
Konzept für das Unterrichtsfach Mathematik 
des Gymnasium Wandlitz 

 

Allgemeines Selbstverständnis des Faches Mathematik und sein Beitrag zur Bildung | Begrün-

dung des Konzepts 

Die Mathematik hat sich über Jahrtausende als gemeinsame Kulturleistung der Menschheit ent-

wickelt. Ursprünglich aus Fragen des Alltags entstanden bietet sie Ideen und Strategien zur 

Lösung verschiedenster Fragestellungen an und liefert somit fundamentale Beiträge zur Gestal-

tung und Beschreibung unserer Welt. Mathematische Kompetenzen schaffen wesentliche Vo-

raussetzungen für die Erkenntnisgewinnung in unterschiedlichsten Disziplinen. So ist die Ma-

thematik nicht nur wesentlicher Teil der Sprache der Naturwissenschaften und der Technik, 

mathematische Methoden dienen in Wirtschaft und Politik sowie in den Sozialwissenschaften 

auch der Objektivierung und der Strukturierung komplexer Sachverhalte.1  

Darüber hinaus legte das MBJS im Oktober 2022 einen 12-Punkte-Plan zur Verbesserung der 

Qualität an Schulen in Brandenburg2 vor, mit dem Hauptziel, „zunächst die Anzahl der Schü-

lerinnen und Schüler [zu erhöhen], die die Mindeststandards im Bereich der sprachlichen, ma-

thematischen und digitalen Kompetenzen zu erreichen“3. In diesem Zusammenhang fand im 

März 2023 eine Veranstaltung zur Verbesserung des Mathematikunterrichts statt. Fachliche 

Impulse kamen von Prof. Susanne Prediger (Mathematikdidaktikerin an der TU Dortmund; 

Leiterin des Deutschen Zentrums für Lehrkräftebildung Mathematik am IPN Leibniz-Institut 

für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik) und Prof. Ulrich Kortenkamp 

(Professor für Didaktik der Mathematik an der Universität Potsdam; Gründungsmitglied des 

Deutschen Zentrums für Lehrkräftebildung Mathematik und Mitglied der länderübergreifenden 

Fortbildungsinitiative QuaMath). Beide offerierten die bereits bestehenden Möglichkeiten und 

Konzepte, zur Weiterqualifizierung von Lehrkräften, zur Entwicklung für praxisnahe Materia-

lien und Fortbildungen, zur Aufarbeitung von Verständnislücken sowie die zur Förderung der 

Basiskompetenzen des Fachs Mathematik.4       

 

 

 

                                                 
1 Winter, H.: Mathematikunterricht und Allgemeinbildung, in: Mitteilungen der Gesellschaft für Didaktik der 
Mathematik 61 (1995), S. 37-46, hier S. 37.  
2 https://mbjs.brandenburg.de/media_fast/6288/186-22_massnahmen_zur_verbesserung_der_qualitaet_der_schu-
len_in_brandenburg.pdf (zuletzt aufgerufen am 287.04.2023) 
3 Ebd., S.6.  
4 https://mbjs.brandenburg.de/aktuelles/pressemitteilungen.html?news=bb1.c.757730.de (zuletzt aufgerufen am 
05.04.2023) 



Ziele des Mathematikunterrichts  

Orientierung in diesen vielen Bereichen des Lebens zu geben und die Umsetzung des 12-

Punkte-Plans des MBJS sind wesentliche Beiträge des Mathematikunterrichts am Gymnasium 

Wandlitz. So sollten die SuS  

- natürliche, technische, soziale und kulturelle Erscheinungen und Vorgänge mit Hilfe 

der Mathematik wahrnehmen, sie erforschen, sich mit ihnen auseinandersetzen und 

diese unter Nutzung mathematischer Aspekte beurteilen5,  

- die Mathematik mit ihrer fachspezifischen Sprache, ihren Symbolen, Bildern, Darstel-

lungen und Formen  als ein eigenes, geordnetes Konzept erkennen und sie nutzen, um 

mathematische Aufgaben zu beschreiben und zu bearbeiten6 sowie    

- sich mit spezifisch mathematischen und alltäglichen Problemen befassen, sich mit ihnen 

kreativ und zunehmend selbstbestimmt auseinandersetzen und dadurch auch über die 

Mathematik hinausgehende, nützliche heuristische Fähigkeiten entwickeln.7  

 

Zentrale Aufgabe des Mathematikunterrichts  

Aus den Zielen ergibt sich die zentrale Aufgabe des Mathematikunterrichts, dass SuS sich im 

Rahmen des Aufbaus mathematischer Kompetenzen konkrete mathematische Kenntnisse und 

Arbeitsweisen aneignen. Kennzeichnung mathematischer Arbeitsweisen sind präziser Sprach-

gebrauch, Entwicklung klarer Begriffe, folgerichtige Gedankenführung und Argumentation, 

systematisches Vorgehen sowie das Erfassen von Zusammenhängen. Durch Übung in diesen 

Arbeitsweisen setzen sich die SuS intensiv mit dem eigenen Denken auseinander und erweitern 

ihr Abstraktionsvermögen. Sie beschäftigen sich mit verschiedenen Formen mathematischer 

Betrachtungs- und Vorgehensweisen, wodurch sie ihre geistige Beweglichkeit und ihre Offen-

heit für unterschiedliche Fragestellungen und Sichtweisen weiterentwickeln. Beim Entdecken 

von Gesetzmäßigkeiten sowie beim Vergleichen und Reflektieren von Lösungswegen verfei-

nern sie ihr Repertoire an Denk- und Handlungsstrategien. Indem sie Ergebnisse und einge-

setzte Strategien überprüfen und bewerten, entwickeln sie auch ihre Urteilsfähigkeit weiter und 

bauen bei der exakten, systematischen Analyse einer Fragestellung, wie sie bei den meisten 

mathematischen Problemen nötig ist, ihre Fähigkeit aus, einen Sachverhalt fundiert und unvor-

eingenommen einzuschätzen.  

 

 

                                                 
5 Vgl. Rahmenlehrplan Teil C Mathematik für die Jahrgangsstufen 1-10, Brandenburg, S. 3.  
6 Vgl. ebd.  
7 Vgl. ebd.  



Umsetzung der Ziele und Aufgaben  

Zunächst orientieren sich die den Zielvorstellungen zugrunde liegende Kompetenzen an den 

Kompetenzen und Standards des Rahmenlehrplans Mathematik für das Land Brandenburg.8 

Auch das schulinterne, systematisch aufeinander aufbauendes Curriculum (Anhang) hält sich 

an die Vorgaben des Rahmenlehrplans Mathematik für das Land Brandenburg.  

Folgende Aspekte liegen unser Arbeit zu Grunde: Freude an der Mathematik, handlungsorien-

tierter Unterricht, Einbeziehung der Lebenswirklichkeit, Verwendung kooperativer Lernfor-

men, Verdeutlichung von Strukturen im dekadischen System, niveaudifferenzierter Unterricht, 

Einplanen von eigenen Lösungsversuchen sowie die Verbalisierung von Unterrichtsprozessen. 

Darüber hinaus gelten für das Erreichen der Zielvorstellung und für die Umsetzung der Aufgabe 

des Mathematikunterrichts folgende weitere Grundprinzipien:  

 Offene Arbeitsformen  

Mathematisches Lernen braucht Rahmenbedingungen, die Raum und Zeit für eigene 

Erfahrungen ermöglichen. Offene Arbeitsformen wie Stationenarbeit, sowie projekt-

orientiertes Arbeiten (Freiarbeit) in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit sind an unse-

rer Schule feste Bestandteile des Mathematikunterrichts. Erfahrungen aus anderen Fä-

chern unterstützen dabei die Lernprozesse.  

 

 Individuelle Förderung  

Unser Mathematikunterricht findet grundsätzlich im Klassenverband statt. Es gibt ge-

meinsame Arbeitsphasen, Zwischengespräche und Reflexionen, in denen alle Kinder 

der Klasse über die Arbeitsprozesse und die Ergebnisse nachdenken. Die Begleitung 

der individuellen Lernwege basiert ganz entscheidend auf den hier gemachten Be-

obachtungen und sind folgende: Angebot eines Mathematikförderunterrichts, Teil-

nahme an Mathematikwettbewerben wie dem Känguru-Wettbewerb oder der Mathe-

matikolympiade, individuelle Aufgabenstellungen innerhalb des Unterrichts (höherer 

AFB) sowie die Auswertung der vorhandenen Diagnosetests (LAL Klasse 7, Vera 8 

und die Orientierungsarbeit 8), gemeinsame Vorprüfung Klasse 10.  

 

 Leistungsmotivation 

Lernende können dann am besten zu Lernerfolgen gelangen, wenn sie motiviert sind, 

sich anzustrengen und ihr Bestes zu geben. Leistungsstarke wie schwache SuS müssen 

Ziele vor Augen haben, die sie fordern, aber nicht überfordern. Die Ziele müssen so 

                                                 
8 Vgl. ebd, S. 5. 



gestaltet sein, dass sie erreichbar sind und der Lernprozess als erfolgreich erlebt wer-

den kann. Wir möchten im Unterricht versuchen, die Lernmotivation sowie die Lern-

freude an den mathematischen Inhalten zu fördern. Dies ist nur durch einen differen-

zierten, vielseitigen Mathematikunterricht zu erreichen, der durch Bereitstellung an-

sprechender Materialien zum Lernen anregt.  

 

 stetige Wiederholung spezifischer Themen (gesondertes Konzept) 

Eine konsequente Wiederholung ist zur Sicherung und Vertiefung des Gelernten und 

zur Fähigkeitsentwicklung, das Gelernte in ähnlichen Situationen anwenden zu kön-

nen, zwingend notwendig. Denn Fertigkeiten werden eingeübt, indem sie immer wie-

der ausgeübt werden.  

 

 enge Zusammenarbeit mit den anderen Fachbereichen  

Auch andere Fächer benötigen in bestimmten Teilgebieten das Fach Mathematik. Die-

sen Umstand wollen wir mehrfach nutzen: Die Lehrkraft eines anderen Faches kann 

auf bereits vermittelte Lerninhalte in Mathematik zurückgreifen, die Mathematiklehr-

kraft kann Querverbindungen zu anderen Fächern aufzeigen und ggf. ebenfalls darauf 

zurückgreifen und andere Fachbereiche untereinander können auf vermittelte Inhalte 

Bezug nehmen. Dies bietet einen doppelten Vorteil: Etwaige Lerninhalte müssen nicht 

mehrfach erklärt werden. Die so entstandene Zeitersparnis bietet die Möglichkeit, den 

eigentlichen Lerninhalt zu vertiefen. Darüber hinaus wird man in Teilen dem im Rah-

menlehrplan geforderten fächerübergreifenden Unterricht gerecht9.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
9 Vgl. Rahmenlehrplan Teil B fächerübergreifende Kompetenzentwicklung, Brandenburg. 



Deutsch Deutsch 

Jahrgangsstufen 7 – 12:  

- Auswertung von Statistiken  

- Prozentrechnung  

Sprachen 

Englisch 

ab Jahrgangsstufe 9:  

- Beschreibung, Auswertung, Analyse und Inter-

pretation von Statistiken  

- Erstellen von Diagrammen 

Spanisch 
ab Jahrgangsstufe 8:  

- Auswertung von Diagrammen aller Art  

Französisch 

Jahrgangsstufe 11 (abhängig vom vorgegebenen  

Themenschwerpunkt):  

- Auswertung von Statistiken (Säulendiagramm)   

Naturwissenschaften 

Biologie 

Jahrgangstufe 7 – 12:  

- tabellarische Datenerhebung und Auswertung 

- Umgang mit dem Taschenrechner   

- Erstellung von Diagrammen  

Jahrgangsstufe 7:  

- Auswertung von Diagrammen 

ab Jahrgangsstufe 9:  

- Prozentrechnung  

Chemie 

Jahrgangsstufe 7-12:  

- Grundrechenarten 

- Auswertung von Wertetabellen und Kurvendia-

grammen 

Jahrgangsstufe 7:  

- Erstellung einer Wertetabelle   

- Erstellung eines Kurvendiagramms  

- Umgang mit dem Taschenrechner  

- Bruchrechnung  

Jahrgangsstufe 8:  

- Potenzen 

Jahrgangsstufe 10:  

- Berechnung des Alkoholgehalts mit der Wid-

markformel  

Jahrgangsstufen 11/12:  



- Logarithmus  

Physik 

Jahrgangsstufe 7:  

- Eintragungen im Koordinatensystem  

- proportionale Zuordnungen  

Jahrgangsstufen 8 und 9: 

Äquivalenzumformungen  

Jahrgangsstufe 10:  

- Exponentialfunktion  

- Sinusfunktion  

Gesellschaftswissen-

schaftlicher Bereich  

Geschichte 
Jahrgangsstufe 8 und 9:  

- Auswertung von Statistiken  

Politische Bildung 

Jahrgangsstufe 9: 

- Auswertung von Statistiken  

Jahrgangsstufe 11/12:  

- Prozentrechnung (Unterscheidung Prozentanga-

ben/Prozentpunkte) 

Erdkunde 

Jahrgangsstufen 7 – 12:  

- Auswertung von Diagrammen aller Art 

- Anwendung der Prozentrechnung  

- Rechnen mit rationalen Zahlen  

Künstlerisch-musischer 

Bereich  

Kunst 

Jahrgangsstufe 8:  

- Zentralperspektive aus 1 und 2 Fluchtpunkten  

- Isometrie und ähnliche Parallelperspektiven  

Jahrgangsstufe 11:  

- Berechnung vom Goldenen Schnitt  

Musik 

Jahrgangsstufe 7  

- Bruchrechnung  

Jahrgangsstufe 8  

- Umrechnung bestimmter Einheiten  

- Prozentrechnung  

- Kreisdiagramme erstellen  

- Graph der Sinusfunktion  

- Eigenschaften der Sinusfunktion (Amplitude)  

Darstellendes Spiel keine Verwendung mathematischer Inhalte  



Sonstige  

WAT 
einzige Fachkraft zum Zeitpunkt der Konzepter-

stellung nicht im aktiven Dienst  

LER keine Verwendung mathematischer Inhalte  

Informatik keine Verwendung mathematischer Inhalte  

Sport 

Jahrgangsstufen 7 – 12:  

- Umgang mit rationalen Zahlen in Form von Zei-

ten, Weiten und Höhen  

Jahrgangsstufe 11/12:  

- Umgang mit Wertetabellen  

- Auswertung von Statistiken  

     

 Instrumente der Leistungsbewertung  

Für eine begründete Leistungsbewertung ist eine umfassende Berücksichtigung aller 

von den Lernenden erbrachten Leistungen notwendig. Folgende Instrumente sind für 

uns wichtig: aktive und passive Mitarbeit im Unterricht, Zuverlässigkeit (vollständige 

Arbeitsmittel, Erledigung der Hausaufgaben), schriftliche und mündliche Lerner-

folgskontrollen, Einbeziehung der Wiederholung spezifischer Themen, Ergebnisse 

von Partner-, Gruppen und Freiarbeiten sowie Referate.  

    

  Benutzung von mathematischen Operatoren (Anhang)  

Operatoren sind handlungsinitiierende Verben, die signalisieren, welche Tätigkeiten 

beim Bearbeiten von Aufgaben erwartet werden. Sie sind den einzelnen Anforde-

rungsbereichen zugeordnet. 

  

 Unterricht in allen Anforderungsbereichen I – III   

Der Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben und Beschreiben von Sachver-

halten aus einem abgegrenzten Gebiet und im gelernten Zusammenhang sowie die 

reproduktive Verwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und Methoden.  

Der Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Erklären, Bearbeiten und Ord-

nen bekannter Inhalte und das angemessene Anwenden gelernter Inhalte und Metho-

den auf andere Sachverhalte.  

Der Anforderungsbereich III umfasst den reflexiven Umgang mit neuen Problemstel-

lungen, den eingesetzten Methoden und gewonnen Erkenntnissen, um zu Begründun-

gen, Folgerungen, Beurteilungen und Handlungsoptionen zu gelangen.  



Zwar lassen sich weder die Anforderungsbereiche scharf gegeneinander abgrenzen 

noch die zur Lösung einer Aufgabe erforderlichen Teilleistungen in jedem Einzelfall 

eindeutig eine bestimmten Anforderungsbereich zuordnen; die Berücksichtigung der 

Anforderungsbereiche trägt aber wesentlich dazu bei, die in den Bildungsstandards 

geforderten Kompetenzen valide zu überprüfen sowie die Evaluation der Leistungen 

allen Beteiligten transparent zu machen.  

Darüber hinaus sind die Anforderungsbereiche in ihrer wechselseitigen Abhängigkeit 

zu sehen, wobei der Anforderungsbereich III die Anforderungsbereiche I und II, der 

Anforderungsbereich II den Anforderungsbereich I voraussetzt.  

Die Zuordnung zu den Bereichen erfolgt im Wesentlichen durch die Aufgabenart und 

die Aufgabenstellung, ohne dass diese in jedem Fall ausschließlich auf einen Anfor-

derungsbereich festgelegt werden muss.   
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Schulinterner Fachplan 

Mathematik Jgst. 7 
     

Bearbeitungsstand:      24.08.2023 

     



 
Schulinterner Fachplan für das Fach Mathematik 

Gymnasium, Jahrgang 7; Stundenumfang: 4 Unterrichtsstunden / 2 Blöcke  pro Woche 
 

Kursiv=fakultativ Sprachbildung Medienbildung 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu 
anderen Fä- 
chern 

1. Zuordnungen und Proportio- 
nalität (8 h) 

Leitidee Zahlen und Operationen Physikalische 
Messreihen 
auf Proportio- 
nalität über- 
prüfen 

1.1 Direkte Proportionalität  Darstellen von Zuordnungen in Tabellen und im Koordinatensystem 
 Darstellung als Wertetabelle, Gleichung, Graph 
 Eigenschaften der direkten und indirekten Proportionalität 
 Sachaufgaben mit Dreisatz und Verhältnisgleichungen lösen 
 Begriffe: Zuordnung, eindeutig, eineindeutig, direkte Proportionalität, Dreisatz, Verhältnisglei- 

chung 
 Einsatz von dynamischer Geometriesoftware (GeoGebra) für den Wechsel zwischen Tabelle und 

graphischer Darstellung 

 

1.2 Indirekte Proportionalität  Darstellen von Zuordnungen in Tabellen und im Koordinatensystem 
 Darstellung als Wertetabelle, Gleichung, Graph 
 Eigenschaften der direkten und indirekten Proportionalität 
 Sachaufgaben mit Dreisatz und Verhältnisgleichungen lösen 

 

  Begriffe: Zuordnung, eindeutig, eineindeutig, direkte Proportionalität, Dreisatz, Verhältnisglei- 
chung 

 Einsatz von dynamischer Geometriesoftware (GeoGebra) für den Wechsel zwischen Tabelle und 
graphischer Darstellung 

 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Inhalt 
 
2. Rationale Zahlen (32 h) 

Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu 
anderen Fä- 
chern 

2.1 Einführung rationale Zahlen  Wiederholung bekannter Zahlenbereiche einschl. Mengendiagramm, Bruchstreifen 
 Erläutern der Notwendigkeit der Zahlenbereichserweiterung bezüglich der negativen Zahlen an- 

hand von Beispielen (E) 
 Begriffe: rationale Zahlen, negative Zahlen, ganze Zahlen, entgegengesetzte Zahlen, absoluter 

Betrag einer Zahl (E), Gegenzahl 
 Beschreiben der Beziehung zwischen der Menge der ganzen Zahlen und der Menge der natürli- 

chen Zahlen (E) 
 inhaltliches Lösen von Betragsgleichungen (E) 
 Identifizieren von negativen Zahlen (negative ganze Zahlen und negative gebrochene Zahlen) 

und Verknüpfen mit Alltagssituationen (E) 
 Dichtheit der rationalen Zahlen 
 Wechsel der Darstellungsform (Sachkontext, Notation, Bild) 

Temperatur- 
bereiche (Ek, 
Ph, Ch), 
Zeitstrahl (Ge), 
Kontobewe- 
gungen (Wirt- 
schaft), 
Meerestiefen 
(Ek), 
Wettbewerbe 
(Sp) 

2.2 Erweiterung des Zahlenstrahls 
und des Koordinatensystems 

 Darstellen von rationalen Zahlen mit Ziffern und an der Zahlengeraden (Erweiterung des Zahlen- 
strahls zur Zahlengeraden) (E) 

 Erweiterung des Koordinatensystems zum Vier-Quadranten-Koordinatensystem: Ablesen und 
Eintragen von Punkten; Spiegeln geometrischer Figuren und Ablesen der Spiegelpunkte 

 Einsatz von GeoGebra für Orientierung im Koordinatensystem 
 Vergleichen und Ordnen rationaler Zahlen (E) 

2.3 Addition und Subtraktion ratio- 
naler Zahlen 

 Erweiterung der Vorstellungen zu den Grundrechenoperationen im Bereich der rationalen Zahlen 
im Sinne von: 
o Addition und Subtraktion als Änderung eines Zustandes (E) 
o Addition als Zusammenfassung von mehreren Änderungen (E) 
o Subtraktion als Unterschied (z. B. Abstand zwischen –2 und 5) (E) 

 
2.4 Multiplikation und Division ratio- 
naler Zahlen 

 Multiplikation mit (–1) als Inversion (Spiegelung am Nullpunkt) (E) 
 Division als Multiplikation mit dem Kehrwert der rationalen Zahl (E) 
 Durchführen von einfachen Rechnungen und Überschlagsrechnungen mit rationalen Zahlen im 

Kopf (E) 
 Überschlagen, Abschätzen und Überprüfen von Rechenergebnissen (auch im Bereich der ratio- 

nalen Zahlen) (E) 
 Bruchrechnung auch mit negativen Zahlen (E) 
 Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) für Permanenzreihen 

 

2.5 Rechenvorteile und Klammern  Auflösen von Klammern (Plusklammer, Minusklammer, geschachtelte Klammern) (E) 
 Quadrate und Wurzeln (E) 
 einfache Potenzen (E) 
 Runden, Überschlagsrechnung 
 Anwendungsaufgaben (Temperaturen, Kontobewegungen, Meerestiefen, Zeitstrahl 
 Einführung im Umgang mit dem Taschenrechner (E) 
 Themenseite Skispringen 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  



 
 
 
 
 

  Begriffe: Zuordnung, eindeutig, eineindeutig, direkte Proportionalität, Dreisatz, Verhältnisglei- 
chung 

 Einsatz von dynamischer Geometriesoftware (GeoGebra) für den Wechsel zwischen Tabelle und 
graphischer Darstellung 

 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu 
anderen Fä- 
chern 

3. Prozentrechnung (16 h) Leitidee Zahlen und Operationen Zusammen- 
setzungen in 
Diagrammen 
(EK, Bio, Ch), 
Zusammen- 
setzung des 
Bundestages 
(PB), 
Wahlergeb- 
nisse (PB), 
Aufgaben aus 
Bio, EK, Ch; 
Rabatte (Han- 
del), 
Zinsen (Bank- 
wesen), 

3.1 Brüche, Prozente und Dezimal- 
zahlen 

 Beschreibung von Prozenten als weitere Darstellungsform für gebrochene Zahlen (E) 
 Vergleichen und Ordnen von Prozentangaben (E) 

3.2 Prozente darstellen  Darstellung von Prozentangaben in Diagrammen (Streifendiagramm, Balkendiagramm, Kreisdia- 
gramm) (E) 

 Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) für das Erstellen von Diagrammen 
3.3 Grundbegriffe der Prozentrech- 

nung 
 Beschreiben der Beziehung zwischen Prozentsatz, Prozentwert und Grundwert (Prozentstreifen) 

(E) 
 Nutzen von Prozentsätzen als Operatoren (E) 

3.4 Grundaufgaben der Prozent- 
rechnung 

 Nutzen, Darstellen und Beschreiben von Strategien und Gesetzen bei der Prozentrechnung 
(Grundaufgaben der Prozentrechnung, auch Dreisatz und Verhältnisgleichungen) (E) 

3.5 Vermehrter und verminderter 
Grundwert 

 Nutzen, Darstellen und Beschreiben von Strategien und Gesetzen bei der Prozentrechnung 
(auch vermehrte und verminderte Grundwerte, Rabatte, Skonto) (F) 

 Sprachbildung: besondere Gewichtung der Begriffe: „Steigerung um… Prozent“ bzw. „Steigerung 
auf … Prozent“ 

3.6 Zinsen und Zinseszinsen  prozentuale Veränderungen über mehrere Jahre, Zinsen und Zinseszinsen, Monats- und Tages- 
zinsen) (F) 

 Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) für Berechnungen von Grundwert, Prozentwert und 
Prozentsatz 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen Bezüge zu 
anderen Fä- 
chern 

 
4. Terme und Gleichungen (50 h) Leitidee Gleichungen und Funktionen Formeln aus 

Ph und Ch 4.1 Terme als Rechenvorschriften  Darstellen von außer- und innermathematischen Sachverhalten (auch im Zahlenbereich der ratio- 
nalen Zahlen) durch Terme, lineare Gleichungen und Verhältnisgleichungen, z. B. Terme zu 
Punktmustern und Würfelbauten (E) 

 Sprachbildung: „Übersetzung“ von funktionalen Beschreibungen in mathematische Terme und 
umgekehrt 

 Variablen (auch als Parameter) verwenden und deren Bedeutung erklären (z.B. in Formeln) (E) 
4.2 Termwertberechnung  Berechnen von Termwerten für vorgegebene Terme und Variablenwerte 

 Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) für die Berechnung von Termwerten 
 Einsatz von GeoGebra zur Erkundung von Folgen, ddie durch einfache Terme darstellbar sind 

4.3 Vereinfachen von Termen  Nutzen von Rechengesetzen zum äquivalenten Umformen von Termen 
o Addition und Subtraktion von Termen mit gleichen Variablen 
o Multiplikation, Division 
o Auflösen von Klammern, Ausmultiplizieren von Klammern (E), (F) (Klammer mal Term), Aus- 

klammern 
4.4 Gleichungen lösen  Begründen von Gleichungsumformungen (E) 

 Lösen linearer Gleichungen durch Äquivalenzumformungen (E), insbesondere der Form  ∙  + 
 =  ∙  +  

4.5 Lösen von Sachaufgaben  Angabe von Lösungsmengen 
 Lösen von Verhältnisgleichungen, Umstellen von Formeln (E) 
 Prüfen einer Lösung durch Einsetzen in die Ausgangsgleichung (E) 
 Lösen linearer Gleichungen (auch mit Klammern) (E) 
 Lösen von Sachaufgaben (E) 
 Untersuchung der Lösbarkeit und der Lösungsvielfalt von Gleichungen (z.B. grafisch (F) 
 Lösen einfacher Ungleichungen (F) 
 Aussagen zur Lösbarkeit und Lösungsvielfalt von linearen Gleichungen (E) 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen Bezüge zu 
anderen Fä- 
chern 

7. Daten (18 h) Leitidee Daten und Zufall PB (Wahlen), 



7.1 Daten erheben  Planung und Durchführung von statistischen Erhebungen nach vorgegebenen Fragestellungen, 
Merkmalen, Stichproben (E) 

 Finden geeigneter Fragestellungen und geeigneter Stichproben für statistische Erhebungen (F) 
und Auswahl geeigneter Merkmale (F) 

 Durchführung gemeinsam geplanter statistischer Erhebungen (F) 
 Erstellen von Strichlisten 
 Simulationen von zufälligen Vorgängen zur Erstellung von Datensammlungen (E) 

Wirtschaft 
(z. B. Schuh- 
produktion ein- 
schließlich der 
verschiedenen 
Schuhgrößen 
in den ver- 
schiedenen 
Ländern) 7.2 Daten auswerten / Kennwerte 

von Daten 
 Darstellen von Daten (auch prozentuale Angaben) in Diagrammen (auch Kreisdiagramme) (E) 
 Ermitteln und Vergleichen von arithmetischem Mittel, Modalwert und Median (Zentralwert) in ver- 

schiedenen Darstellungsformen (E) 
 Ermitteln und Vergleichen von absoluter und relativer Häufigkeit (auch in Prozent) (E) 
 Vergleichen von Diagrammarten (E) 
 Darstellen von Daten (auch in Klassen eingeteilt) in Diagrammen (F) 
 Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) oder Statistiktools für die Auswertung und Darstel- 

lung von Daten 
 Vergleich verschiedener Darstellungsformen (F) 

7.3 Boxplots  Darstellen von Daten (auch in Klassen eingeteilt) in Diagrammen (auch Boxplots und auch unter 
Verwendung der Tabellenkalkulation) (F) 

 Vergleich verschiedener Darstellungsformen (auch Boxplots) (F) 
 Lesen, Verstehen und Beschreiben von Darstellungen statistischer Erhebungen aus dem Alltag 

(F) 
Mit Statistik lügen  Analyse und Interpretation verschiedener Darstellungen statistischer Daten hinsichtlich ihrer Sug- 

gestion 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
Reserve 5 Blöcke: Danach siehe Thema 1 Figuren (Kreis, Dreiecke) im SchiC 8. 
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Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen Bezüge zu 

anderen Fä- 
chern 

1. Figuren (24 h) Leitidee Raum und Form / Größen und Messen  
1.1 Zusammenhänge im Dreieck ● Einteilung der Dreiecke (E) 

● Konstruieren von Dreiecken nach den Kongruenzsätzen (E) 
 

 
 ● Nutzen von Lage- und Größenbeziehungen zum Formulieren von Aussagen zur Lösbarkeit bei 

der Konstruktion von Dreiecken (z. B. mithilfe der Dreiecksungleichung) (E) 
● Zeichnen von Figuren im Koordinatensystem (vier Quadranten) (E) 

 

1.2 Besondere Punkte und Linien 
im Dreieck 

● Zeichnen, ggf. Konstruieren zueinander paralleler bzw. senkrechter Geraden, von Mittelsenkrech- 
ten und Winkelhalbierenden unter Verwendung von Geodreieck und Zirkel (E) 

● Beschreiben und Zeichnen besonderer Linien in Dreiecken (z. B. Höhe, Seitenhalbierende, Mit- 
telsenkrechte, Winkelhalbierende) (E) 

● Konstruktion von Umkreis und Inkreis von verschiedenen Dreiecken (E) 
● Einsatz von Dynamischer Geometrie-Software (GeoGebra) zum schrittweisen Zeichnen und Kon- 

struieren in der Ebene (F) 

 

1.3 Umfang und Flächeninhalt von 
Vielecken 

● Wiederholung der Vierecke 
● Untersuchen und Beschreiben der Größenbeziehungen in ebenen geometrischen Figuren (auch 

Innenwinkelsumme von Vielecken) (E) 
● Berechnung von Flächeninhalt und Umfang von Dreiecken und Vierecken 
● Begründen der Flächeninhaltsformeln für Parallelogramme und Dreiecke nach dem Prinzip 

„Grundseite mal Höhe“ auf der Basis von Zerlegungen und Ergänzungen (E) 

Dreiecksbe- 
rechnungen im 
Bauwesen 

1.4 Zentri-Peripheriewinkelsatz und 
Satz des Thales 

● Definition Kreis 
● Konstruieren von Kreismustern (E) 
● Einsatz von Dynamischer Geometrie-Software (GeoGebra) zum Verschieben, Spiegeln und Dre- 

hen von ebenen Figuren (F) 
● Lagebeziehungen zweier Kreise und von Kreis und Gerade (Begriffe Passante, Tangente, Se- 

kante, Sehne) 
● Zentri-Peripheriewinkel-Satz und Satz des Thales 
● Einsatz von GeoGebra zur dynamischen Visualisierung des Satzes von Thales 

Leben und An- 
sichten des 
Thales von Mi- 
let (Ge, Astro) 



1.5 Kreis und Geraden ● Beschreibung von Lage- und Größenbeziehungen geometrischer Objekte (auch unter Nutzung 
des Satzes des Thales (E) 

● Konstruktion von Tangenten an den Kreis 
● Konstruktion geometrischer Figuren auch unter Nutzung des Satzes des Thales (G) 
● Umkehrung des Satzes des Thales (E) 
● Einsatz von Dynamischer Geometrie-Software (GeoGebra) zur dynamischen Darstellung des 

Satzes von Thales und zur Konstruktion von Tangenten an einen Kreis 

 

1.6 Umfang und Flächeninhalt des 
Kreises 

● Einführung der Kreiszahl  
● Berechnen des Umfangs von beliebigen geradlinig begrenzten Figuren, Kreisen und Kreisteilen 

(auch unter Verwendung von ) (E) 
● Berechnen des Flächeninhalts von Kreisen, Kreisringen und Kreisteilen (E) 
 

Leben des Ar- 
chimedes von 
Syrakus 
(„Störe meine 

 
 

 ● Berechnen des Flächeninhaltes von aus Dreiecken, Vierecken und Kreisen zusammengesetzten 
ebenen Figuren auf der Basis von Zerlegungen und Ergänzungen (auch mithilfe von Formel- 

sammlungen) (E) 

Kreise nicht“) 
(Ge) 

Bestimmung von  ● Nutzung von Tabellenkalkulation (MS Excel) zur näherungsweisen Bestimmung von  mithilfe 
von Zufallsexperimenten 

 

Ähnlichkeit   

5.1 Maßstäbliches Vergrößern 
und Verkleinern 

● Zeichnen von kongruenten sowie maßstäblich vergrößerten und verkleinerten ebenen Figu- ren 
zu vorgegebenen ebenen Figuren (E) 

● zentrische Streckung 
● Nutzen von Beziehungen zwischen maßstäblich veränderten geometrischen Objekten, um 

Maße zu ermitteln (z. B. Rechnen mit Maßstäben) (E) 
(Stationsarbeit Maßstäbe) 

EK 
(Entfernun- 
gen), Bio 
(Mikro- skop) 

5.2 Ähnlichkeit ● Erkennen und Benennen kongruenter und ähnlicher ebener geometrischer Objekte anhand ihrer 
Eigenschaften (E) 

● Beschreiben der Eigenschaften (auch Längenverhältnisse) von Kongruenz- und Ähnlich- 
keitsabbildungen (E) 

● Ähnlichkeit, Ähnlichkeitsfaktor 
● Ähnlichkeitssätze für Dreiecke (ggf. Selbstähnlichkeit (Sierpinski-Dreieck) 

 

5.3 Strahlensätze ● Strahlensätze  

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
Potenzen und Wurzeln? 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 
ren Fächern 

2. Terme und Gleichungen (16 h) Leitidee Gleichungen und Funktionen  



2.1 Terme aufstellen und 
vereinfachen 

● Darstellen von außer – und innermathematischen Sachverhalten (auch im Zahlenbereich der 
rationalen Zahlen) durch Terme, lineare Gleichungen und Verhältnisgleichungen (E) 

● Variablen (auch als Parameter) verwenden und deren Bedeutung erklären (z. B. in Formeln) 
(E) 

● Angeben von passenden Situationen und graphischen Darstellungen zu vorgegebenen Ter- 
men und Gleichungen (auch im Zahlenbereich der rationalen Zahlen) (E) 

 

2.2 Termumformungen ● Nutzen der Termumformungsgesetze zum äquivalenten Umformen von Termen (E) 
● Ausmultiplizieren von Summen (F) Song zu den bino- 

mischen Formeln 
(Mu) 2.3 Gleichungen lösen ● Begründen von Gleichungsumformungen (E) 

● Anwenden der binomischen Formeln (F) 
● Das Pascalsche Dreieck 
● Gleichungen mit binomischen Formeln 
● Prüfen einer Lösung (E) 
● Übersetzung zwischen verschiedenen Darstellungen (symbolisch, graphisch, sprachlich, 

auch in Kontexten) von Termen und Gleichungen (G) 
● Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) zur Berechnung der Werte der Terme auf den 

beiden Seiten einer Gleichung 
2.4 Ungleichungen ● Lösen von Ungleichungen  

2.5 Besondere Gleichungen ● Lösen von Verhältnisgleichungen (E) 
● Lösen von Bruchgleichungen einschließlich des Definitionsbereiches 
● Umstellen von Formeln 
● Sachaufgaben 

Sachaufgaben 
(Ph, Ch) 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 

ren Fächern 
3. Lineare Funktionen (28 h) Leitidee Gleichungen und Funktionen  

3.1 Zuordnungen und Funktionen ● Begriffe Zuordnung und Funktion als eindeutige Zuordnung 
● Begriffe Definitionsbereich und Wertebereich, Argument, Funktionswert 
● Darstellungsformen (Text, Pfeildiagramm, Wertetabelle, geordnete Paare, Funktionsglei- 

chung, Graph) 
● Beschreiben und Interpretieren von linearen Zusammenhängen und ihrer Darstellung in All- 

tagssituationen (F) 
● Übersetzen zwischen sprachlicher, tabellarischer und graphischer Form, sowie Funktionsglei- 

chungen von linearen Funktionen (F) 

Bio (Blutgruppen 
als eindeutige Zu- 
ordnung); 
Alltag (Steigung in 
Verkehrszeichen), 

 
 

 ● Beschreiben und Interpretieren funktionaler Zusammenhänge und ihrer Darstellungen in All- 
tagssituationen (G) 

● Darstellen von Zuordnungen und linearen Funktionen im Koordinatensystem (F) 
● Einsatz von GeoGebra für den Wechsel zwischen Funktionsgleichung, Tabelle und Graph 

 



3.2 Graphen linearer Funktionen ● Abgrenzung der Begriffe proportionale Funktion und lineare Funktion 
● Steigungsbegriff / Steigungsdreieck 
● Absolutes Glied (-Achsenabschnitt) 
● Zeichnen linearer Funktionen mithilfe von -Achsenabschnitt und Steigung (F) / Ablesen von 

Funktionsgleichungen aus der graphischen Darstellung im Koordinatensystem 
● Einsatz von GeoGebra für die Betrachtung der Graphen linearer Funktionen, insbesondere 

zu Übungszwecken 

 

3.3 Lineare Funktionen rechnerisch 
bestimmen 

● Ermitteln der Funktionsgleichung einer linearen Funktion aus zwei gegebenen Punkten (G) 
● Lagebeziehung dreier Punkte 
● Punktprobe 
● Berechnung fehlender Koordinaten, der Nullstelle und der Achsenschnittpunkte (F) 
● Berechnung des Flächeninhaltes des von der Funktion und den Koordinatenachsen einge- 

schlossenen Dreiecks 
● Gegenüberstellen der entsprechenden Eigenschaften der bekannten Funktionstypen (lineare 

Funktionen) und Systematisierung der Funktionstypen (G) 
● Komplexe Aufgaben zu linearen Funktionen 

 

3.4 Lineare Funktionen im Alltag ● Sachaufgaben zu linearen Funktionen Ph, Alltag, Ek 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 
ren Fächern 

4. Lineare Gleichungssysteme (20 h) Leitidee Gleichungen und Funktionen  

4.1 Zeichnerisches Lösen linearer 
Gleichungssysteme 

● Graphische Bestimmung des Schnittpunktes zweier linearer Funktionen (auch mit GeoGebra) 
● Lösbarkeit linearer Gleichungssysteme 

 

4.2 Gleichsetzungsverfahren ● Gleichsetzungsverfahren zur Berechnung des Schnittpunktes zweier linearer Funktionen 
● Sachaufgaben zum Gleichsetzungsverfahren (z. B. Stromanbieter, Handytarife, Break even 

point in der Wirtschaft) 
Alltag, Wiwi 

4.3 Einsetzungsverfahren ● Einsetzungsverfahren 
● Sachaufgaben zum Einsetzungsverfahren (z. B. Altersrätsel, Zahlenrätsel, geometrische Auf- 

gaben) 

 

4.4 Additionsverfahren ● Additionsverfahren für lineare Gleichungssysteme mit 2 Variablen 
● Sachaufgaben zum Additionsverfahren (z. B. Kopf – und Fußaufgaben, Einkaufsaufgaben, 

Bewegungsaufgaben, Mischungsaufgaben) 

 

 
4.5 Lineare Gleichungssysteme – 
Übung und Vernetzung 

● Darstellen von außer- und innermathematischen Sachverhalten durch Terme, Gleichungen 
und lineare Gleichungssysteme mit zwei Variablen (F) 

● Angeben von passenden Situationen und graphischen Darstellungen zu vorgegebenen Ter- 
men, Gleichungen und linearen Gleichungssystemen mit zwei Variablen (F) 

● Untersuchen der Lösbarkeit und der Lösungsvielfalt von linearen Gleichungssystemen mit 
zwei Variablen (z. B. graphisch) (F) 

● Einsatz von GeoGebra zur Visualisierung von linearen Gleichungssystemen und ihren Lö- 
sungsmengen 

● Übersetzung zwischen verschiedenen Darstellungen (symbolisch, graphisch, sprachlich, 
auch in Kontexten) linearer Gleichungssysteme mit zwei Variablen (G) 

● Lösen linearer Gleichungssysteme mit 3 Variablen (ggf. auch Gauß-Verfahren) 

Ph (Bewegungs- 
aufgaben, 
Ch (Mischungs- 
Aufgaben) 



Wirtschaftsabläufe Lineare Gleichungssysteme im Anwendungskontext Wirtschaft  
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen Bezüge zu 
anderen Fä- 
chern 

6. Prismen und Zylinder (10 h) Leitidee Raum und Form / Größen und Messen  

6.1 Definition Prisma und Zylinder ● Erkennen und Beschreiben geometrischer Strukturen in der Umwelt und im Modell (E) 
● Erkennen, Benennen und Beschreiben von geometrischen Objekten in der Umwelt und am Mo- 

dell (auch Teilkörper und – flächen in zusammengesetzen Körpern und Flächen (F) 
● Beschreiben von Eigenschaften (auch Größenangaben) von geraden Prismen und Zylindern (E) 

Alltagsbezug: 
Prismen als 
Pralinen- 
schachteln, 
Zylinder als 
Türme… 6.2 Darstellung von Prismen und 

Zylindern 
● Herstellen von Modellen gerader geometrischer Körper (auch Kreiszylinder) (E) 
● Definition von Prismen und Zylindern 
● Zeichnen von Netzen und Schrägbildern gerader Prismen (E) 
● Skizzieren von Netzen und Schrägbildern von Kreiszylindern (E) 
● Zeichnen von Zweitafelbildern von geraden Prismen und Kreiszylindern 
● Einsatz von Dynamischer Geometrie-Software (GeoGebra 3D) für die Darstellung geometrischer 

Körper) 
6.3 Berechnung von Volumen und 

Oberflächeninhalt von Prismen 
und Zylindern 

● Berechnen des Volumens von geraden Prismen und Kreiszylindern nach dem Prinzip „Grundflä- 
che mal Höhe“ und des Oberflächeninhalts nach dem Prinzip „Addition der Teilflächeninhalte“, 
auch nach eigenen Messungen mit digitalen Messwerkzeugen (E) 

● Berechnung des Volumens zusammengesetzter Körper unter Verwendung des Zerlegungs- und 
Ergänzungsprinzips (F) 

● Nutzung der Zusammenhänge zum Umrechnen von Einheiten (der Länge, des Flächeninhalts 
und des Volumens (E) 

Faltfiguren ● Körper durch geschicktes Falten herstellen und diese auf verschiedene Arten darstellen bzw. Be- 
rechnungen daran durchführen 

 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 
ren Fächern 

5. Satz des Pythagoras (10 h) Leitidee Größen und Messen / Raum und Form  



5.4 Satz des Pythagoras speziell an 
der Pyramide 

● Bezeichnungen der Seiten im rechtwinkligen Dreieck 
● Arithmetische und geometrische Interpretation des Satzes des Pythagoras, auch mithilfe von 

dynamischen Visualisierungen in GeoGebra 
● generischer Beweis des Satzes des Pythagoras mithilfe von Visualisierungen in GeoGebra 
● Verwenden des Satzes des Pythagoras zur Berechnung von Streckenlängen in rechtwinkli- 

gen Dreiecken (E) 

Ge (Gruppe der 
Pythagoräer), Ast- 
ronomie (Weltbild 
der Pythagoräer, 
Ge (Umkehrung 
des Satzes des 
Pythagoras zur 

 
 

 ● Verwendung der Umkehrung des Satzes des Pythagoras zur Identifizierung von rechtwinkli- 
gen Dreiecken (E) 

● Berechnung von Raumdiagonalen 
● Höhen- und Kathetensatz 
● Kritisches Bewerten von Rechenergebnissen sowie Angabe von Rechenergebnissen mit 

sinnvoller Genauigkeit im Zusammenhang mit berufsorientierten Kontexten (F) 
● Beschreiben und Nutzen von Lage- und Größenbeziehungen innerhalb von ebenen geomet- 

rischen Objekten und deren Zusammensetzungen zum Berechnen von Längen und Flä- 
cheninhalten (E) 

● Anwendungsaufgaben 

Konstruktion rech- 
ter Winkel im al- 
ten Ägypten), EK 
(Sichtweiten) 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 

ren Fächern 
6. Körperdarstellungen und Körper- 
berechnungen (10 h) 

Leitidee Größen und Messen / Raum und Form  

6.1 Zeichnerische Darstellung von 
Pyramide 

● Definition von Pyramiden und Kreiskegeln, Internetrecherche zu Pyramiden 
● Zeichnen von Netzen und Schrägbildern geometrischer Körper (F) 

(Netz, Schrägbild und Zweitafelbild von Pyramiden und Kreiskegeln), auch in GeoGebra und 
GeoGebra 3D 

● Anwenden der Fertigkeiten beim Zeichnen von Abbildungen zum Lösen von entsprechenden 
Aufgaben, z. B. im berufsvorbereitenden Kontext (F) 

● Herstellen von Modellen geometrischer Körper (F) 

Ge (Pyramiden im 
alten Ägypten, 
Maya) 

6.2 Pythagoras an Körpern ● Verwenden des Satzes des Pythagoras zur Berechnung von Streckenlängen in rechtwinkli- 
gen Dreiecken an Körpern (E), zur Berechnung der Seitenhöhen bzw. Seitenkanten in Pyra- 
miden und der Mantellinie bei Kegeln, auch unterstützt durch Visualisierungen in GeoGebra 
3D 

 

6.3 Volumen und Oberflächeninhalt 
bei Pyramiden und Kegeln 

● Berechnen von Volumen und Oberflächeninhalt von Körpern (Pyramide, Kreiskegel) (F) EK (größte Pyra- 
miden der Welt) 

6.4 Zusammengesetzte Körper ● Berechnen des Volumens zusammengesetzter Körper unter Verwendung des Zerlegungs- 
und Ergänzungsprinzips (F) 

 

 ● kritisches Bewerten von Rechenergebnissen sowie Angabe von Rechenergebnissen mit 
sinnvoller Genauigkeit im Zusammenhang mit berufsorientierten Kontexten (F) 

● Beschreibung von Lage- und Größenbeziehungen geometrischer Objekte (auch unter Nut- 
zung des Satzes von Thales und des Satzes von Pythagoras) (E) 

● Beschreiben von Eigenschaften geometrischer Körper und deren Zusammensetzungen (F) 

WAT (Grundrisse) 



 ● Beschreiben und Nutzen von Lage- und Größenbeziehungen innerhalb von ebenen und 
räumlichen geometrischen Objekten und deren Zusammensetzungen zum Berechnen von 
Längen, Flächeninhalten und Volumina (F) 

 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 
 
 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 
ren Fächern 

1. Zufall und Wahrscheinlichkeit 
(14 h) 

Leitidee Daten und Zufall Glückspielsucht 
(Bio, PB) 1.1 Zufallsexperimente durchführen 

und beschreiben 
● Beschreibung von Zufallsversuchen im Alltag 
● Kriterien für Zufallsversuche 
● Durchführen von Zufallsversuchen (Würfeln, Münze werfen, Streichholzschachteln werfen, 

Ziehen aus einer Urne…) 
● Angeben der Ergebnismenge (E) 
● Zusammenfassen von Ergebnissen bei Zufallsexperimenten zu Ereignissen (E) 
● Einsatz von Tabellenkalkulation (MS Excel) zur Durchführung und Auswertung von Zufallsex- 

perimenten 
1.2 Begriff der Wahrscheinlichkeit ● Nutzen des Gesetzes der großen Zahlen zur Erklärung des Wahrscheinlichkeitsbegriffes (E) 

● Begründen der Annahme der Gleichwahrscheinlichkeit von Ergebnissen, z. B. aufgrund von 
Symmetrien (Regel von Laplace) (E) 

● Vorhersage von relativen Häufigkeiten auf der Grundlage von berechneten Wahrscheinlich- 
keiten) (E) 

● Vergleichen von theoretisch ermittelten Wahrscheinlichkeiten mit empirischen Beobachtun- 
gen (E) 

1.3 Mehrstufige Zufallsexperimente / 
1. und 2. Pfadregel 

● Baumdiagramme zur Veranschaulichung mehrstufiger Zufallsversuche 
● Verkürzte Baumdiagramme 
● Modelle „Ziehen mit Zurücklegen“ und „Ziehen ohne Zurücklegen“ 
● Berechnen von Wahrscheinlichkeiten von Ereignissen mithilfe der Pfadregeln (E) 
● Berechnung von komplexeren Ereignissen über die Gegenereignisse 

Glück im Spiel ● verschiedene Arten von Glückspielen analysieren und beurteilen 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  
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Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans Bezüge zu an- 
deren Fächern 

1. Rechnen mit Potenzen und Wur- 
zeln (16 h) 

Leitidee Zahlen und Operationen / Größen und Messen Ph, Ch, Astro- 
nomie (Poten- 
zen in Einhei- 
ten im TW, 
z. B. bei der 
Dichte) 

1.1 Potenzen mit rationaler Basis  Wiederholung des Potenzbegriffs 
 Potenzen mit negativen Exponenten / Umwandlung in Potenzen mit positiven Exponenten 

1.2 Zehnerpotenzen  Zehnerpotenzen / Umwandlung von Dezimalzahlen in wissenschaftliche Notation und umge kehrt 
(Nano bis Tera) (G) 

 Erweiterung der Nutzung der Zehnerpotenzen zur Beschreibung von Einheitenvorsätzen von  Nano bis 
Tera im Anwendungsbezug (G) 

 situationsangemessenes Nutzen von Einheiten zu Größen (auch bei sehr großen und sehr kleinen 
Größenangaben) und Nutzen von Zahlen (rat., reell, Bruch, Dezimalzahl, Prozentzahl,  

 Zeh nerpotenzschreibweise) (G) 
1.3 Die Menge der reellen Zahlen  Erweitern der bisher behandelten Zahlenbereiche auf die reellen Zahlen (G) 

 Nennen von  und einiger Quadratwurzeln natürlicher Zahlen als Beispiele für irrationale Zahlen (G) 
 

1.4 Kubikwurzel und -te Wurzel  Beschreiben der Kubikwurzel als Umkehrung der Potenzschreibweise „hoch 3“ (F) 
 

 

 Wechseln der Darstellungsform für Ausdrücke der Form √ =  (H) 
 Angeben von Näherungswerten für reelle Zahlen (G) 
 Vergleichen und Ordnen von reellen Zahlen über Näherungswerte (G) 
 Untersuchen und Beschreiben von Teilmengenbeziehungen aller bisher bekannten Zahlenbe reiche (G) 

 

1.5 Näherungsverfahren  verschiedene Arten von Näherungsverfahren kennenlernen und anwenden 
 

 

1.6 Potenzgesetze  Beschreiben und Anwenden der Potenzgesetze für Potenzen mit ganzzahligen und rationalen 
Exponenten (G) 
- Addition und Subtraktion gleichartiger Potenzen bzw. Wurzeln 
- Multiplikation und Division von Potenzen und Wurzeln mit gleicher Basis 
- Multiplikation und Division von Potenzen und Wurzeln mit gleichen Exponenten 
- Potenzieren von Potenzen 
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  Begründen und Anwenden der Wurzelgesetze mit Hilfe der Potenzgesetze (H)  

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans Bezüge zu an- 

deren Fächern 
2. Quadratische Funktionen (20 h) Leitidee Gleichungen und Funktionen  

2.1 Die Normalparabel  Wiederholung der linearen Funktionen 
 Übersetzen zwischen sprachlicher, tabellarischer und graphischer Form sowie Funktionsglei- chungen 

der bekannten Funktionen, auch mithilfe von GeoGebra (G) 
 Wertetabelle und Zeichnen der Normalparabel 
 Punktprobe für die Normalparabel 

 

2.2 Parallelverschiebung von Para- 
beln 

 Bestimmen und Beschreiben von Merkmalen (Definitionsbereich, Wertebereich, Form des Gra- phen, 
Schnittpunkte mit den Koordinatenachsen, Einfluss der Parameter auf den Verlauf des Graphen 
(Streckung, Stauchung, Verschiebung), Symmetrie, gegebenenfalls Öffnungsrichtung, Scheitelpunkt) 
folgender Funktionstypen: (G) 
o () = 2 +  
o () = ( + )2 
o () = ( + )2 +  
o () = 2 
o () = 2 +  
o () = ( + )2 +  

 Scheitelpunktbestimmung (− |) 
 Untersuchung des Einflusses der Parameter mithilfe von GeoGebra (Schieberegler) 

 

2.3 Stauchung und Streckung von 
Parabeln 

 Gegenüberstellen und Systematisieren der entsprechenden Eigenschaften der Funktionstypen 
quadratischer Funktionen (G) 

 

2.4 Scheitelpunkt und Normalform  Umwandlung von der Normalform in die Scheitelpunktform (mit quadratischer Ergänzung) und 
umgekehrt (H) 

 

2.5 Eigenschaften quadratischer 
Funktionen 

 Nutzen der Eigenschaften der bekannten Funktionen zum Modellieren von Problemstellungen (z. B. bei 
Bauwerken und Wurfparabeln) auch mit Hilfe von Tabellenkalkulationen (MS Excel) (G) 

 Bestimmen und Beschreiben von Merkmalen von Funktionen, auch folgende Funktionstypen (H): 
() = 2 +  + , auch mithilfe von GeoGebra (Schieberegler) 

Architektur 
Sport, Physik 

2.6 Aufstellen von Parabelgleichun- 
gen 

 Wechseln zwischen Funktionsgleichung und sprachlicher, tabellarischer sowie graphischer Form von 
Funktionen (bei quadratischen Funktionen auch Darstellung als Produkt von Line- 
arfaktoren) (H), unterstützt durch von GeoGebra 
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  Rekonstruktion von Parabelgleichungen 
 Komplexe Aufgaben zu quadratischen Funktionen 

 

Kugelstoßen  Analysieren von Flugkurven beim Kugelstoßen  

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans Bezüge zu an- 
deren Fächern 

3. Quadratische Gleichungen (16 h) Leitidee Gleichungen und Funktionen 
Architektur, 
Sport, Physik 3.1 Quadratische Gleichungen der 

Form  +  =  
 Übersetzung zwischen verschiedenen Darstellungen (symbolisch, grafisch, sprachlich, auch in 

Kontexten) für quadratische Zusammenhänge (G) 
 Lösen der Gleichungen und Angeben der Lösungsmenge 

3.2 Quadratische Gleichungen 
der Form  +  +  =  

 Übersetzung zwischen verschiedenen Darstellungen (symbolisch, grafisch, sprachlich, auch in 
Kontexten) für quadratische Zusammenhänge (G) 

 Lösen der Gleichungen und Angeben der Lösungsmenge 
3.3 Lösungsformel für quadratische 
Gleichungen 

 Herleiten der p/q – Formel 
 DorFuchs: pq-Formel / Lösungsformel / Mathe-Song 

https://www.youtube.com/watch?v=tRblwTsX6hQ&ab_channel=DorFuchs 
 Anzahl der Lösung mit Hilfe der Diskriminante ermitteln, auch mit Variablen als Koeffizienten 

3.4 Weitere quadratische 
Gleichungen 

 Gleichungen der Form: 0 = 2 +  +  und  = 2 +  +  durch systematisches Probieren 
rechnerisch lösen, auch mithilfe von MS Excel (für systematisches Probieren) und des Funktio- 
nenplotters von GeoGebra (für grafisches Lösen) (G) 

 Lineare Gleichungssysteme mit drei Variablen lösen (H) 
 Rekonstruktion von quadratischen Funktionen (z. B. mit Additionsverfahren) 
 Satz von Viëta 
 Vorgehen bei Sonderfällen 

3.5 Schnittpunktberechnungen  grafisches Darstellen von Gleichungssystemen quadratischer Gleichungen (H) 
 Einsatz von GeoGebra zur Darstellung von Graphen und zur Schnittpunktberechnung 
 Schnittpunkte Parabel / Parabel 
 Schnittpunkte: Parabel / Gerade 

3.6. Wurzelgleichungen  Wurzelgleichungen umformen und lösen 
Parabeln in Sport und Freizeit  Berechnungen im Anwendungskontext 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  
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Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 
ren Fächern 

4. Satz des Pythagoras (8-12 h) Leitidee Größen und Messen / Raum und Form  

Satz des Pythagoras ● Bezeichnungen der Seiten im rechtwinkligen Dreieck 
● Arithmetische und geometrische Interpretation des Satzes des Pythagoras, auch mithilfe von 

dynamischen Visualisierungen in GeoGebra 
● generischer Beweis des Satzes des Pythagoras mithilfe von Visualisierungen in GeoGebra 
● Verwenden des Satzes des Pythagoras zur Berechnung von Streckenlängen in rechtwinkligen 

Dreiecken (E) 

Ge (Gruppe der 
Pythagoräer), Ast- 
ronomie (Weltbild 
der Pythagoräer, Ge 
(Umkehrung des 
Satzes des 
Pythagoras zur 

 ● Verwendung der Umkehrung des Satzes des Pythagoras zur Identifizierung von rechtwinkli- gen 
Dreiecken (E) 

● Berechnung von Raumdiagonalen 
● Höhen- und Kathetensatz 
● Kritisches Bewerten von Rechenergebnissen sowie Angabe von Rechenergebnissen mit sinnvoller 

Genauigkeit im Zusammenhang mit berufsorientierten Kontexten (F) 
● Beschreiben und Nutzen von Lage- und Größenbeziehungen innerhalb von ebenen geomet- rischen 

Objekten und deren Zusammensetzungen zum Berechnen von Längen und Flä- cheninhalten (E) 
● Anwendungsaufgaben 

Konstruktion rech- 
ter Winkel im al- 
ten Ägypten), EK 
(Sichtweiten) 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  



 

 

  

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans Bezüge zu an- 
deren Fächern 

5. Körperbetrachtungen (8 h) Leitidee Größen und Messen und Leitidee Raum und Form  

5.1 Volumen einer Kugel  Definition der Kugel 
 Lehrsatz des Archimedes 
 Berechnen des Volumens von Körpern (auch von Kugeln) (G) 

Ge (Archime- 
des) 

5.2 Oberflächeninhalt einer Kugel  Berechnen des Oberflächeninhaltes von Körpern (auch von Kugeln) (G)  

5.3 Zusammengesetzte Körper  Erkennen, Benennen und Beschreiben von geometrischen Objekten (auch Differenz- und Teil- flächen 
sowie Differenz- und Teilkörper) (G) 

 Berechnungen an Hohlkugeln 
 Beschreiben von Eigenschaften geometrischer Flächen und Körper und deren Zusammenset- zungen 

(auch Kugeln) (G) 
 Einsatz von GeoGebra 3D zur Betrachtung und Untersuchung von zusammengesetzten Kör- pern 
 Skizzieren von Schrägbildern und Zweitafelbildern (auch zusammengesetzter Körper und Diffe- 

renzkörper) (G) 
 Zeichnen von maßstäblich vergrößerten oder verkleinerten geometrischen Körpern und deren 

Zusammensetzungen (z. B. Modellbau) (G) 
 Berechnung des Volumens und des Oberflächeninhaltes zusammengesetzter Körper mit Hilfe des 

Zerlegungs- und Ergänzungsprinzips (G) 
 näherungsweises Bestimmen von Flächeninhalt und Umfang krummlinig begrenzter ebener Fi- guren (H) 
 Technische Darstellungen anfertigen (z. B. Werkstücke) 

Architektur, 
Alltag 

Viva Las Vegas Körperberechnungen an prägnanten Bauwerken 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  
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Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen (Niveaustufe) Bezüge zu ande- 

ren Fächern 
6. Körperdarstellungen und 
Körperberechnungen (12 h) 

Leitidee Größen und Messen / Raum und Form  

6.1 Zeichnerische Darstellung 
von Pyramide und Kegel 

● Definition von Pyramiden und Kreiskegeln, Internetrecherche zu Pyramiden 
● Zeichnen von Netzen und Schrägbildern geometrischer Körper (F) 

(Netz, Schrägbild und Zweitafelbild von Pyramiden und Kreiskegeln), auch in GeoGebra und 
GeoGebra 3D 

● Anwenden der Fertigkeiten beim Zeichnen von Abbildungen zum Lösen von entsprechenden 
Aufgaben, z. B. im berufsvorbereitenden Kontext (F) 

● Herstellen von Modellen geometrischer Körper (F) 

Ge (Pyramiden im 
alten Ägypten, 
Maya) 

6.2 Pythagoras an Körpern ● Verwenden des Satzes des Pythagoras zur Berechnung von Streckenlängen in rechtwinkligen 
Dreiecken an Körpern (E), zur Berechnung der Seitenhöhen bzw. Seitenkanten in Pyramiden und der 
Mantellinie bei Kegeln, auch unterstützt durch Visualisierungen in GeoGebra 
3D 

 

6.3 Volumen und 
Oberflächeninhalt bei 
Pyramiden und Kegeln 

● Berechnen von Volumen und Oberflächeninhalt von Körpern (Pyramide, Kreiskegel) (F) EK (größte Pyra- 
miden der Welt) 

6.4 Zusammengesetzte Körper ● Berechnen des Volumens zusammengesetzter Körper unter Verwendung des Zerlegungs- und 
Ergänzungsprinzips (F) 

 

 ● kritisches Bewerten von Rechenergebnissen sowie Angabe von Rechenergebnissen mit sinnvoller 
Genauigkeit im Zusammenhang mit berufsorientierten Kontexten (F) 

● Beschreibung von Lage- und Größenbeziehungen geometrischer Objekte (auch unter Nut- zung des 
Satzes von Thales und des Satzes von Pythagoras) (E) 

● Beschreiben von Eigenschaften geometrischer Körper und deren Zusammensetzungen (F) 

WAT (Grundrisse) 

 ● Beschreiben und Nutzen von Lage- und Größenbeziehungen innerhalb von ebenen und räumlichen 
geometrischen Objekten und deren Zusammensetzungen zum Berechnen von Längen, 
Flächeninhalten und Volumina (F) 

 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  
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Themenübersicht Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans Bezüge zu an- 
deren Fächern 

7. Wahrscheinlichkeitsrechnung 
und Statistik (20 h) 

  

7.1 Statistik  Häufigkeitsverteilung darstellen 
 Klasseneinteilung von Daten und Histogrammen (G) 
 Diagramme verändern, um vorliegende Manipulationen einer Aussage zu verstehen (G), z. B. mit MS 

Excel 
 Auswerten, Interpretieren und Beurteilen der Ergebnisse statistischer Erhebungen, z. B. Er- kennen 

von Trends (auch unter Verwendung der Tabellenkalkulation) (G) 
 Argumentieren aus wechselnden Sichtweisen zu verschiedenen Darstellungen (G) 

 

7.2 Mittlere lineare 
Abweichung, Varianz und 
Standardabweichung 
(Streumaße) 

 Lage- und Streumaße 
 Bestimmung der mittleren linearen Abweichung, der Varianz und der Standardabweichung 

Phy (Fehler- 
rechnung) 

7.3 Wiederholung zum 
Wahrscheinlichkeitsbegriff und 
zur Berechnung von 
Wahrscheinlichkeiten für einstu- 
fige und mehrstufige 
Zufallsversuche 

 Wiederholung zu Ergebnismengen, zu Ereignissen, zur Darstellung mehrstufiger Zufallsversuche im 
Baumdiagramm 

 Modelle: Ziehen mit Zurücklegen und Ziehen ohne Zurücklegen 
 Berechnung der Wahrscheinlichkeiten mehrstufiger Zufallsversuche mithilfe der Pfadregeln 
 Einsatz von MS Excel oder Stochastik-Software zur Durchführung und Auswertung von Simu- lationen 
 Einsatz von MS Excel o. ä. für die Erzeugung von Zufallszahlen in Verbindung mit dem Ge- setz der 

großen Zahlen 

 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  

 
 

Inhalt Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans Bezüge zu an- 
deren Fächern 

8. Potenzfunktionen und Potenzglei- 
chungen (24 h) 

Leitidee Zahlen und Operationen und Gleichungen und Funktionen  

8.1 Potenzfunktionen mit natürlichen 
Exponenten 

 Potenzfunktionen der Form () = ,  ∈ ℕ 
o Symmetrie- und Monotoniebetrachtungen für gerade und ungerade Exponenten 
o Stauchung / Streckung für () =  
o Verschiebung entlang der -Achse für () =  +  

 Einsatz von GeoGebra zur dynamischen Betrachtung der Funktionsgraphen in Abhängigkeit ih- rer 
Parameter (Schieberegler) 
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8.2 Potenzfunktionen mit ganzzahli- 
gem und rationalem Exponenten 

 Potenzfunktionen mit ganzzahligen Exponenten 
 Wechseln der Darstellungsform für Ausdrücke der Form:− = 1 (G) 

 
 Nutzen des Zusammenhangs − = 1 , um Potenzen mit negativen Exponenten auf bekannte 

 
Strukturen zurückzuführen (G) 

 Bestimmung der senkrechten Asymptoten 
 Potenzfunktionen mit rationalen Exponenten 
 Bestimmen und Beschreiben von Merkmalen von Funktionen, auch für Potenzfunktionen der Form: 

() =  +  ( ∈ ℤ !  ∈ ℚ+) (H) 
 Einsatz von GeoGebra zur dynamischen Betrachtung der Funktionsgraphen in Abhängigkeit ih- 

rer Parameter (Schieberegler) 
8.3 Umkehrfunktionen von Potenz- 
funktionen 

 Bestimmen und Beschreiben von Umkehrfunktionen von Potenzfunktionen mit ganzzahligen 
Exponenten (H) 

 Eigenschaften von Wurzelfunktionen 
 grafische und rechnerische Bestimmung von Umkehrfunktionen 
 Umkehrfunktionen von Potenzfunktionen mit rationalen Exponenten 
 Gegenüberstellen einander entsprechender Eigenschaften der bekannten Funktionsklassen (auch 

Potenzfunktionen mit ganzzahligen Exponenten), Systematisierung: Funktionstypen (H) 
 Nutzen der Eigenschaften der verschiedenen Funktionstypen (auch Potenzfunktionen mit ratio- nalen 

Exponenten) zum Modellieren von Problemstellungen (H) 
 Wechseln zwischen Funktionsgleichung und sprachlicher, tabellarischer sowie grafischer Form von 

Funktionen (auch bei Potenzfunktionen mit ganzzahligen Exponenten), auch mithilfe von 
GeoGebra (H) 

8.4 Potenzgleichungen  grafisches und rechnerisches Lösen gerader und ungerader Potenzgleichungen (auch mit ratio- nalen 
Exponenten) 

Mathematik und Musik  Zusammenhang zwischen Frequenz- und Seitenverhältnissen von Saiteninstrumenten Musik 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks  
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Schulinterner Fachplan für das Fach Mathematik 

Gymnasium, Jahrgang 10; Stundenumfang: 4 Unterrichtsstunden pro Woche 

Kursiv=fakultativ Sprachbildung Medienbildung 

Bezüge zu an- 
deren Fächern Themenübersicht Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans 

1. Trigonometrische Funktionen (20 h) 
1 .1 Bogenmaß �  

�  
�  
�  
�  
�  
�  

Wiederholung Trigonometrie am rechtwinkligen Dreieck 
Wiederholung Sinussatz und Kosinussatz 
Bogenmaß (Mittelpunktwinkel, Bogenlänge) 
Bogen- und Gradmaß (Zusammenhang am Einheitskreis, Berechnungen) 
Beschreiben des Zusammenhangs zwischen Bogen- und Gradmaß am Einheitskreis (H) 
Umrechnen von Winkeln im Gradmaß ins Bogenmaß und umgekehrt (H) 
Sinus- und Kosinus am Einheitskreis (Quadrantenbeziehungen), unterstützt durch dynamische 
Visualisierungen, z. B. 

1.2 Sinus und Kosinus am Einheits- 
kreis 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Sinus_und_Cosinus_am_Einheitskreis.gif 
1.3 Sinus- und Kosinusfunktion �  Sinusfunktion () = sin  und Kosinusfunktion () = cos  (Eigenschaften: Definitionsbe- 

reich, Wertebereich, Form des Graphen, Nullstellen, Schnittpunkte mit den Koordinatenach- 
sen, Symmetrie, Periodenlänge) 

1 .4 Einfluss der Parameter auf den �  Einfluss des Parameters  auf Funktionen der Form () =  ⋅ sin () und () =  ⋅ cos () 
Streckung, Stauchung, Spiegelung an der -Achse) 
Begriff Amplitude 

Ph, Musik Verlauf von Sinus- und Kosinusfunk- 
tion �  

�  Einfluss der Parameter ,  und  auf Funktionen des Typs () =  ⋅ sin( + ) +  und  
() =  ⋅ cos( + ) +   

�  
�  
�  
�  

Einsatz von GeoGebra bei der Untersuchung des Einflusses der Parameter (Schieberegler) 
Kosinusfunktion als verschobene Sinusfunktion 
Begriff Frequenz 
Eigenschaften von Funktionen der Formen: () =  ⋅ sin( + ) +  und () =  ⋅
cos( + ) +    (Wertebereich, Form des Graphen, Nullstellen, Periodenlänge) 
Periodische Vorgänge bei Mondphasen, Gezeitenströmungen, im Wechselstromkreis 
Beschreiben und Interpretieren funktionaler Zusammenhänge und ihrer Darstellungen in All- 
tagssituationen (G), auch mit GeoGebra 

1.5 Periodische Vorgänge im Alltag �  
�  

EK, Ph 

1 .6 Tangens- und Kotangensfunktion �  
�  

Anwendung der Funktionseigenschaften auf die Tangens- und die Kotangensfunktion 
Lösen goniometrischer Gleichungen durch Substitution 1.7. Goniometrische Gleichungen 

 



  
  

2 

für das gesamte Stoffgebiet 
Themenübersicht 

Übungen mit bettermarks 
Bezüge zu an- 
deren Fächern Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans 

2 . Wahrscheinlichkeitsrechnung und 
Statistik (20 h) 
.1 Wiederholung statistischer Kenn- 

größen 
2 �  Analysieren und Interpretieren von Mittelwerten (arithmetisches Mittel, Modalwert, Median) 

und Streumaßen (z.B. Spannweiten und Breite der Boxplots) (H) 
�  
�  

Erkennen von typischen Fehlern und Manipulationen bei grafischen Darstellungen (G) 
Diagramme verändern, um vorliegende Manipulationen einer Aussage zu verstehen (G), z. B. 
mit MS Excel 

�  Auswerten, Interpretieren und Beurteilen der Ergebnisse statistischer Erhebungen, z. B. Er- 
kennen von Trends (auch unter Verwendung der Tabellenkalkulation) (G) 
Argumentieren aus wechselnden Sichtweisen zu verschiedenen Darstellungen (G) 
Bestimmung der mittleren linearen Abweichung, der Varianz und der Standardabweichung 

�  
�  2 .2 Mittlere lineare Abweichung, Phy (Fehler- 

rechnung) Varianz und Standardabweichung 
(Streumaße) 
2 .3 Wiederholung zum Wahrschein- �  Wiederholung zur Ergebnismengen, zu Ereignissen, zur Darstellung mehrstufiger Zufallsver- 

suche im Baumdiagramm 
Wiederholung der Modelle: Ziehen mit Zurücklegen und Ziehen ohne Zurücklegen 
Wiederholung: Berechnung der Wahrscheinlichkeiten mehrstufiger Zufallsversuche mithilfe 
der Pfadregeln 

lichkeitsbegriff und zur Berechnung 
von Wahrscheinlichkeiten für einstu- 
fige und mehrstufige 

�  
�  

Zufallsversuche 
�  

�  

Einsatz von MS Excel oder Stochastik-Software zur Durchführung und Auswertung von Simu- 
lationen 
Einsatz von MS Excel o. ä. für die Erzeugung von Zufallszahlen in Verbindung mit dem Ge- 
setz der großen Zahlen 

2 .4 Vierfeldertafel, �  
�  
�  

Erstellen von Vierfeldertafeln mit absoluten Werten oder mit Prozenten 
Verknüpfen von Ereignissen (Schnittmenge, Vereinigungsmenge) 
Berechnen von bedingten Wahrscheinlichkeiten in Anwendungsaufgaben, z. B. bei medizini- 
schen Tests 

Bio (Medizin) 
bedingte Wahrscheinlichkeiten 

�  
�  
�  

bedingte Wahrscheinlichkeiten, auch visualisiert mithilfe digitaler Medien 
Produktregel, Permutationen, Variationen und Kombinationen mit und ohne Zurücklegen 
Binomialkoeffizient 

2 .5 Kombinatorische 
Abzählverfahren 
für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks via Schulcloud umsetzbar 
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Bezüge zu an- 
deren Fächern Themenübersicht 

. Körperdarstellung und Körperbe- 
Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans 

3 
rechnung (20 h) 
3 .1 Wiederholung Darstellung und �  

�  

Darstellen von Körpern (Schrägbilder und Zweitafelbilden von geraden Kreiskegeln, Zylindern, 
Pyramiden) 
Oberflächeninhalt und Volumen geometrischer Körper (gerades Prisma, Zylinder, gerade Py- 
ramide, gerader Kegel, Kugel) 

Berechnung von geraden Prismen, 
Zylindern, Pyramiden und Kreiske- 
geln; 
Berechnungen an Kugeln 
3.2 Satz von Cavalieri �  Berechnen des Volumens schiefer Prismen, Zylinder und Pyramiden unter Nutzung des Sat- 

zes von Cavalieri (H) 
3 .3 Pyramidenstümpfe und Kegel- �  

�  
Darstellung und Berechnung von Pyramidenstümpfen und Kegelstümpfen 
Einsatz von GeoGebra 3D für die Betrachtung und Untersuchung von zusammengesetzten 
Körpern 

stümpfe 

3 
3 
.4 Zusammengesetzte Körper 
.5 Rotationskörper 

�  
�  
�  

Darstellung und Berechnung von zusammengesetzten Körpern und Restkörpern 
Beschreibung der Entstehung von Rotationskörpern 
Entnehmen von Maßen und Lagebeziehungen an Rotations aus verschiedenen Darstellungen 
(auch aus technischen Zeichnungen und Zweitafelprojektionen) (G) 
Berechnungen an Rotationskörpern �  

für das gesamte Stoffgebiet 

Themenübersicht 

Übungen mit bettermarks 

Bezüge zu an- 
deren Fächern Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans 

4 
4 
. Exponentialfunktionen (20 h) 
.1 Lineares und exponentielles �  

�  

�  

Merkmale von linearem und exponentiellem Wachstum in Anwendungssituationen erkennen 
und beschreiben und interpretieren 
Experimente zu exponentiellem Wachstum oder Zerfall (z. B. „Vermehrung“ und „Vernichtung“ 
von m&ms, Malzbierschaumzerfall, Abkühlungskurve (auch unter Verwendung von Sensoren) 
Eigenschaften von Funktionen der Form () =  Asymptote, charakteristische Punkte, auch 
mithilfe des Funktionenplotters aus GeoGebra (Schieberegler) 

Wachstum 

4.2 Exponentialfunktionen der Form 
풇(풙) = 
풃풙 �  

�  
Berechnungen von  aus einem gegebenen Punkt 
Analogien der Bedeutung der Parameter bei quadratischen Funktionen, trigonometrischen 
Funktionen und Exponentialfunktionen herausarbeiten 
Wachstumsrate (%) und Wachstumsfaktor () 
Funktionen der Form () = (0) ⋅  

4 .3 Einfluss von Parametern 

.4 Anwendungsaufgaben 4 �  
�  
�  

Geo, Bio, 
Ph -te Wurzel zur Berechnung von  
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�  

�  

Logarithmus zur Berechnung von  (Nutzen des Taschenrechners zur Bestimmung von Loga- 
rithmen) (H) 
Anwendungen von Funktionen der Form () = (0) ⋅  (z. B. Bevölkerungsentwicklung, Ka- 
pitalentwicklung, Wachstum von Bakterien, radioaktiver Zerfall, auch unter Verwendung von 
Generationszeiten und Halbwertszeiten) 

4 .5 Logarithmusfunktion als Umkehr- �  
�  
�  
�  

Umformen von Potenzen in Logarithmen und umgekehrt (H) 
Lösen von Exponentialgleichungen mithilfe des Logarithmus (H) 
Logarithmengesetze 
Bilden von Umkehrfunktionen, auch grafisch durch Spiegelung an der ersten Winkelhalbieren- 
den, unterstützt durch GeoGebra 

funktion zur Exponentialfunktion 

für das gesamte Stoffgebiet Übungen mit bettermarks 

5. Vorbereitung auf die P10 – Prüfung (entfällt ggf.) 

Bezüge zu an- 
deren Fächern Themenübersicht Inhaltsbezogene Kompetenzen des Rahmenlehrplans 

6 . Einführung in die Differentialrech- Ph (Durch- 
schnittsge- 
schwindigkeit, 
Momentange- 
schwindigkeit) 

nung (16 h) 
6.1 Ganzrationale Funktionen ● Wiederholung: Potenzfunktionen mit natürlichem Exponenten, Nullstellen linearer und quad- 

ratischer Funktionen 
Definition ganzrationaler Funktionen ● 

● 
● 

6.2 Verlauf ganzrationaler Symmetrie ganzrationaler Funktionen 
Funktionen Beschreibung des Verlaufs ganzrationaler Funktionen (markante Punkte erkennen: Hoch- 

punkt, Tiefpunkt, Wendepunkt, Nullstellen, Verhalten im Unendlichen, Monotonie, Definiti- 
ons- und Wertebereich) 

● 
● 

Eigenschaften von Funktionen beschreiben (auch ganzrationale Funktionen) (H) 
Einsatz von GeoGebra (Funktionenplotter, Koeffizienten über Schieberegler) zur Untersu- 
chung von Graphen 

● 
● 

Verhalten im Unendlichen (generischer Limes-Begriff) 
Nullstellen ganzrationaler Funktionen 3. und 4. Grades (Substitution, Linearfaktorzerlegung 
oder Polynomdivision) (H) 
Sekantensteigung (Differenzenquotient) 
Tangentensteigung (Differentialquotient) 

6 .3 Nullstellen ganzrationaler 
Funktionen 
.4 Sekantensteigung und 6 ● 

● 
● 
● 

Tangentensteigung / 
Die Ableitungsfunktion Änderungsverhalten einer Funktion 

Ableitungsfunktion 
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● Zusammenhang zwischen dem Graphen einer Funktion und dem Ableitungsgraphen, unter- 
stützt durch GeoGebra 

● 
● 
● 
● 
● 

Bestimmen von Steigungen ganzrationaler Funktionen näherungsweise zeichnerisch (H) 
Zuordnen von Bildern von Funktionsgraphen und Graphen der Änderungsfunktion (H) 
Graphisches Differenzieren 
Zuordnen von Bildern von Funktionsgraphen und Graphen der Änderungsfunktion (H) 
Beschreiben des Änderungsverhaltens ausgewählter ganzrationaler Funktionen durch eine 
Skizze der Ableitungsfunktion und angeben markanter Punkte (z. B. Hoch-, Tief-, Wende- 
punkte) (H) 

● Nutzen der mittleren und deuten der lokalen Änderungsrate bei ganzrationalen Funktionen in 
Anwendungskontexten (H) 
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1 Vorbemerkungen 

In dieser Anlage zum Rahmenlehrplan für den Unterricht in der gymnasialen Oberstufe  
Mathematik werden sachgebietsbezogen verbindliche Inhalte für das Grund- und Leistungs-
kursfach ausgewiesen, die Schülerinnen und Schüler ohne Verwendung von digitalen Werk-
zeugen, Formelsammlungen bzw. Tafelwerken kennen und anwenden können müssen.  
Diese verbindlichen Inhalte sind in Beziehung zu den Inhalten der Kurshalbjahre in der  
Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe zu setzen. Außerdem wird vorausgesetzt, 
dass die Schülerinnen und Schüler grundlegende mathematische Inhalte, die in der  
Sekundarstufe I vermittelt wurden, ohne die Verwendung dieser Hilfsmittel kennen und an-
wenden können. 
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2 Sachgebietsbezogene mathematische Inhalte 

2.1 Algebra 

– Logarithmen 
– Zusammenhänge: 

ln(𝑏𝑏) = 𝑥𝑥 ⇔ 𝑒𝑒𝑥𝑥 = 𝑏𝑏 mit 𝑏𝑏 > 0 

ln(1) = 0; ln(𝑒𝑒) = 1 

𝑒𝑒ln (𝑏𝑏) = 𝑏𝑏 mit 𝑏𝑏 > 0 

– Gleichungen 
– Lösen von Gleichungen  

- quadratische Gleichungen  
- Substitution bei biquadratischen Gleichungen 

- Gleichungen durch Faktorisieren lösen (bspw. Gleichungen vom  
Grad 3 mit Polynomdivision und der Lösungsformel für quadratische 
Gleichungen) 

- einfache Bruchgleichungen 
- einfache Exponentialgleichungen  
- einfache Wurzelgleichungen 
- einfache Betragsgleichungen 

– Lineare Gleichungssysteme 
– Lösbarkeit und Lösungsmenge von linearen Gleichungssystemen 
– graphisches Lösen von Gleichungssystemen mit zwei Gleichungen und zwei 

Variablen 
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2.2 Analysis 

Die folgenden Angaben beziehen sich auf die im Rahmenlehrplan für das Grund- und 
Leistungskursfach jeweils ausgewiesenen Funktionsklassen. 

– Funktionen  
– Eigenschaften: 

- Definitionsbereich, Wertebereich 
- Symmetrie 
- Monotonie 
- Verhalten im Unendlichen 
- Krümmungsverhalten 
- Schnittpunkte mit den Koordinatenachsen 
- Extrempunkte und Wendepunkte (notwendiges und hinreichendes  

Kriterium) 
- Schnittpunkte von Funktionsgraphen 

– qualitative Beschreibung des Verlaufs des Funktionsgraphen 
– Zusammenhang zwischen Funktionsgraph und Funktionsgleichung nach  

- Spiegelung an der Abszissen- und Ordinatenachse und am Ursprung 
- Verschiebung entlang der Ordinatenachse  
- Streckung parallel zur Ordinatenachse  
- Verkettung 
- additiver und multiplikativer Verknüpfung 

– Zusammenhang zwischen Funktion und Umkehrfunktion 
– Rekonstruktion von Funktionsgleichungen aus graphischen Darstellungen bzw. 

Funktionseigenschaften 
– Zuordnung von Funktionsgleichungen zu Funktionsgraphen und umgekehrt 

– Differentialrechnung  
– mittlere Änderungsrate und Sekantensteigung 
– Ableitung an einer Stelle, momentane Änderungsrate, Tangentensteigung 
– Gleichungen von Sekanten, Tangenten und Normalen 
– Bestimmung des qualitativen Verlaufs des Funktionsgraphen der Ableitungs-

funktion aus dem Funktionsgraphen der Funktion (und umgekehrt) 
– Ableitungsfunktionen der zu behandelnden Funktionsklassen 
– Ableitungsregeln: 

- Konstantenregel 
- Faktorregel 
- Potenzregel 
- Summenregel 
- Produktregel 
- Kettenregel 
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– Integralrechnung 
– bestimmtes Integral 

- Eigenschaften: Additivität, Monotonie, Linearität 
- Ermittlung von Flächeninhalten 

– Stammfunktionen elementarer Funktionen  
– Integrationsregeln: 

- Faktorregel 
- Potenzregel 
- Konstantenregel 
- Summenregel 
- Integration durch Substitution (lineare innere Funktion) 

Zusätzlich im Leistungskursfach: 

– Volumenformel für Rotationskörper bei Rotation um die Abszissenachse 
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2.3 Analytische Geometrie 

– Darstellung und Beschreibung von Punkten, Geraden, Flächen und Körpern im drei-
dimensionalen Koordinatensystem 

– Vektoren 
– Koordinatendarstellung von Vektoren 
– Addition und Subtraktion von Vektoren (graphisch und rechnerisch) 
– Multiplikation von Vektoren mit einer reellen Zahl (graphisch und rechnerisch) 
– Darstellung von Vektoren als Linearkombinationen anderer Vektoren 
– Untersuchung von Vektoren auf lineare Abhängigkeit bzw. Unabhängigkeit 
– Skalarprodukt in Koordinatenform und koordinatenfreier Form 
– Orthogonalität von Vektoren 
– Betrag eines Vektors 

– Geraden 
– Parameterform 
– Koordinatenform 

– Ebenen 
– Parameterform 
– Koordinaten- und Normalenform, Hessesche Normalenform 

– Abstände 
– Punkt - Punkt 
– Punkt - Ebene 

– Ansätze zur Winkelberechnung 

– Lagebeziehungen zwischen Punkten, Geraden und Ebenen 

– Flächenberechnung 
– Dreieck 
– Rechteck 

– Volumenberechnung 
– Pyramide 
– Prisma 
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2.4 Stochastik 

– Kombinatorik 
– Permutationen ohne Wiederholung: 𝑛𝑛! 

- Definition 𝑛𝑛! 
- Berechnung der Fakultät für 𝑛𝑛 ≤ 6 

– Variationen mit Wiederholung: 𝑛𝑛𝑘𝑘 
– Kombinationen ohne Wiederholung: �𝑛𝑛𝑘𝑘� 

- Eigenschaften: 
�𝑛𝑛0� = �𝑛𝑛𝑛𝑛� = 1; �𝑛𝑛1� = � 𝑛𝑛

𝑛𝑛 − 1� = 𝑛𝑛; �𝑛𝑛𝑘𝑘� = � 𝑛𝑛
𝑛𝑛 − 𝑘𝑘� 

– Wahrscheinlichkeitsrechnung 
– Laplace-Wahrscheinlichkeit: 𝑃𝑃(𝐴𝐴) = Anzahl der für 𝐴𝐴 günstigen Ergebnisse

𝐴𝐴nzahl der möglichen Ergebnisse  
– Baumdiagramm, Pfadregeln 
– Vierfeldertafel 
– Additionssatz: 𝑃𝑃(𝐴𝐴 ∪ 𝐵𝐵) = 𝑃𝑃(𝐴𝐴) + 𝑃𝑃(𝐵𝐵) − 𝑃𝑃(𝐴𝐴 ∩ 𝐵𝐵) 
– bedingte Wahrscheinlichkeit:  𝑃𝑃𝐵𝐵(𝐴𝐴) = 𝑃𝑃(𝐴𝐴∩𝐵𝐵)

𝑃𝑃(𝐵𝐵)  

– Multiplikationssatz: 𝑃𝑃(𝐴𝐴 ∩ 𝐵𝐵) = 𝑃𝑃(𝐴𝐴) ∙ 𝑃𝑃𝐴𝐴(𝐵𝐵) = 𝑃𝑃(𝐵𝐵) ∙ 𝑃𝑃𝐵𝐵(𝐴𝐴) 
– stochastische Unabhängigkeit 
– Erwartungswert von Zufallsgrößen  
– Binomialverteilung: 𝑃𝑃(𝑋𝑋 = 𝑘𝑘) = �𝑛𝑛𝑘𝑘� ∙ 𝑝𝑝

𝑘𝑘 ∙ (1 − 𝑝𝑝)𝑛𝑛−𝑘𝑘 
– Darstellung von Zufallsgrößen in Histogrammen 
– Ansätze zur Berechnung von Wahrscheinlichkeiten für binomialverteilte und  

hypergeometrisch verteilte Zufallsgrößen 

Zusätzlich im Leistungskursfach: 

– inhaltliche Betrachtungen zu Hypothesentests 
– Interpretationen von Darstellungen normalverteilter Zufallsgrößen 
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11MaGk

KW vom – bis
34 21.08. - 25.08.2023
35 28.08. - 01.09.2023
36 04.09. - 08.09.2023
37 11.09. - 15.09.2023
38 18.09. - 22.09.2023
39 25.09. - 29.09.2023

40
02.10. - 06.10.2023                 

03.10. Tag der deutschen 
Einheit

41 09.10. - 13.10.2023
42 16.10. - 20.10.2023
43 23.10. - 27.10.2023
44 30.10. - 03.11.2023
45 06.11. - 10.11.2023
46 13.11. - 17.11.2023
47 20.11. - 24.11.2023
48 27.11. - 01.12.2023
49 04.12. - 08.12.2023
50 11.12. - 15.12.2023

51 18.12. - 22.12.2023

52 25.12. - 29.12.2023
1 01.01. - 05.01.2024
2 08.01. - 12.01.2024
3 15.01. - 19.01.2024
4 22.01. - 26.01.2024
5 29.01. - 02.02.2024
6 05.02. - 09.02.2024
7 12.02. - 16.02.2024
8 19.02. - 23.02.2024
9 26.02. - 01.03.2024

10 04.03. - 08.03.2024

GK Ma 11  - Themen 2 Blöcke / Woche

Analysis Ganzrational

Grad, Koeffizienten ganzrat. Fkt.
Nullstellen vielfältig;
Schnittpunkte mit den Achsen Differenzen- / Differentialquotient;
Änderungsraten (mittlere und lokale);
 Ableitung ganzrationaler Fkt. (Potenz-, Faktor-, Summenregel); 
Tangenten, Normalen, Schnittwinkel; Extrema und Wendepunkte und 
Sattelpunkte
Symmetrie, DB, WB; Verhalten im Unendlichen; Monotonie; Randextrema
Graph ↔ Funktion; Schnittwinkel

HERBSTFERIEN

Analysis Ganzrational

Extrema, Wendepunkte, Sattelpunkte;
Kurvendiskussion;
Extremalaufgaben und Rekonstruktion von Funktionen;
Funktionsscharen; Klausur; Flächeninhalt (Streifenmethode / Riemannintegral);
Flächeninhaltsfunktion; Integrationsregeln
Stammfunktion; bestimmte und unbestimmte Integrale

WEIHNACHTSFERIEN 

E-Funktion, (ln-Funktion)

Wiederholung Potenz- und Logarithmusgesetze;
Exponentialgleichungen; Wachstums- /Zerfallsprozesse;Produkt- /Kettenregel 
(Verkettung von Funktionen); e- Funktion Integration durch Substitution und 
Produktintegration; Kurvendiskussion von e-Fkt

WINTERFERIEN
PROJEKTWOCHE

Seite 1 von 2



11MaGk

11 11.03. - 15.03.2024
12 18.03. - 22.03.2024
13 25.03. - 29.03.2024
14 01.04. - 05.04.2024
15 08.04. - 12.04.2024
16 15.04. - 19.04.2024
17 22.04. - 26.04.2024

18 29.04. - 03.05.2024       
01.05. Tag der Arbeit 

19
06.05. - 10.05.2024      

09.05. Christi 
Himmelfahrt

20 13.05. - 17.05.2024

21 20.05. - 24.05.2024      
20.05. Pfingstmontag

22 27.05. - 31.05.2024
23 03.06. - 07.06.2024
24 10.06. - 14.06.2024
25 17.06. - 21.06.2024
26 24.06. - 28.06.2024
27 01.07. - 05.07.2024
28 08.07. - 12.07.2024
29 15.07. - 19.07.2024

FAHRTENWOCHE
SPORTFEST, LETZTER SCHULTAG

E-Funktion, (ln-Funktion) vgl. Themen von vor den Winterferien + Klausur

OSTERFERIEN

Statistik und Stochastik

Statistik: Lagemaße und Streumaße; Kolmogorow; Venn-Daigramme; Ziehen 
ohne Zurücklegen (hypergeometrische Verteilung);Ziehen mit Zurücklegen;
Baumdiagramme und 4-Feld-Tafel;bedingte Wahrscheinlichkeiten; totale 
Wahrscheinlichkeit; Satz von Bayes
Zufallsvariable und faires Spiel (Standardabweichung; Varianz); stochastische 
Abhängigkeit und Unabhängigkeit von Ereignissen
Bernoulli-Experiment und Bernoulliketten

Seite 2 von 2
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KW vom – bis
34 21.08. - 25.08.2023
35 28.08. - 01.09.2023
36 04.09. - 08.09.2023
37 11.09. - 15.09.2023
38 18.09. - 22.09.2023
39 25.09. - 29.09.2023

40
02.10. - 06.10.2023                 

03.10. Tag der deutschen 
Einheit

41 09.10. - 13.10.2023
42 16.10. - 20.10.2023
43 23.10. - 27.10.2023
44 30.10. - 03.11.2023
45 06.11. - 10.11.2023
46 13.11. - 17.11.2023
47 20.11. - 24.11.2023
48 27.11. - 01.12.2023
49 04.12. - 08.12.2023
50 11.12. - 15.12.2023

51 18.12. - 22.12.2023

52 25.12. - 29.12.2023
1 01.01. - 05.01.2024
2 08.01. - 12.01.2024
3 15.01. - 19.01.2024
4 22.01. - 26.01.2024
5 29.01. - 02.02.2024
6 05.02. - 09.02.2024

LK Ma 11  - Themen 2,5 Blöcke / Woche

Analysis
Ganzrational 

Differentialrechnung

Umkehrfunktion;
Differenzen- / Differentialquotient;
Änderungsraten (mittlere und lokale);
Ableitung ganzrationaler Fkt. (Potenz-, Faktor-, Summenregel);
Tangenten, Normalen, Schnittwinkel;
Extrema und Wendepunkte, Sattelpunkte;
Kurvendiskussionen;
Extremalaufgaben und Rekonstruktion von Funktionen;
Funktionsscharen;
Klausur

HERBSTFERIEN

Analysis
Ganzrational 

Integralrechnung

Flächeninhalt (Streifenmethode / Riemannintegral);
Flächeninhaltsfunktion; Stammfunktion; bestimmte und unbestimmte Integrale;
Flächen zwischen Funktion und x-Achse, Flächen zwischen zwei oder mehreren 
Funktionsgraphen

WEIHNACHTSFERIEN 

Analysis
E-Funktion und ln-Funktion

Übungen

WINTERFERIEN

Analysis
E-Funktion und ln-Funktion

Wiederholung Potenz- und Logarithmusgesetze;
Exponentialgleichungen;
Wachstums- /Zerfallsprozesse;
Produkt- /Kettenregel;
Kurvendiskussion von e-Funktionen;
Integration durch Substitution und Produktintegration;
Rotationsvolumina
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11MaLk

7 12.02. - 16.02.2024
8 19.02. - 23.02.2024
9 26.02. - 01.03.2024

10 04.03. - 08.03.2024
11 11.03. - 15.03.2024
12 18.03. - 22.03.2024
13 25.03. - 29.03.2024
14 01.04. - 05.04.2024
15 08.04. - 12.04.2024
16 15.04. - 19.04.2024
17 22.04. - 26.04.2024

18 29.04. - 03.05.2024       
01.05. Tag der Arbeit 

19
06.05. - 10.05.2024      

09.05. Christi 
Himmelfahrt

20 13.05. - 17.05.2024

21 20.05. - 24.05.2024      
20.05. Pfingstmontag

22 27.05. - 31.05.2024
23 03.06. - 07.06.2024
24 10.06. - 14.06.2024
25 17.06. - 21.06.2024
26 24.06. - 28.06.2024
27 01.07. - 05.07.2024
28 08.07. - 12.07.2024
29 15.07. - 19.07.2024

FAHRTENWOCHE
SPORTFEST, LETZTER SCHULTAG

PROJEKTWOCHE

Analysis (weitere 
Funktionen)

Kurvendiskussion und Untersuchung von ln-, Wurzel- sowie Winkelfunktionen;
Goniometrische Gleichungen
Klausur 

OSTERFERIEN

Statistik und Stochastik

Statistik: Lagemaße und Streumaße; Kolmogorow; Venn-Daigramme; Ziehen ohne 
Zurücklegen (hypergeometrische Verteilung);Ziehen mit Zurücklegen;
Baumdiagramme und 4-Feld-Tafel;bedingte Wahrscheinlichkeiten; totale 
Wahrscheinlichkeit; Satz von Bayes
Zufallsvariable und faires Spiel (Standardabweichung; Varianz); stochastische 
Abhängigkeit und Unabhängigkeit von Ereignissen
Bernoulli-Experiment und Bernoulliketten
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12MaGk

KW vom – bis
34 21.08. - 25.08.2023
35 28.08. - 01.09.2023
36 04.09. - 08.09.2023
37 11.09. - 15.09.2023
38 18.09. - 22.09.2023
39 25.09. - 29.09.2023

40
02.10. - 06.10.2023                 

03.10. Tag der deutschen 
Einheit

41 09.10. - 13.10.2023
42 16.10. - 20.10.2023
43 23.10. - 27.10.2023
44 30.10. - 03.11.2023
45 06.11. - 10.11.2023
46 13.11. - 17.11.2023
47 20.11. - 24.11.2023
48 27.11. - 01.12.2023
49 04.12. - 08.12.2023
50 11.12. - 15.12.2023
51 18.12. - 22.12.2023
52 25.12. - 29.12.2023
1 01.01. - 05.01.2024
2 08.01. - 12.01.2024
3 15.01. - 19.01.2024
4 22.01. - 26.01.2024
5 29.01. - 02.02.2024
6 05.02. - 09.02.2024
7 12.02. - 16.02.2024
8 19.02. - 23.02.2024
9 26.02. - 01.03.2024

10 04.03. - 08.03.2024
11 11.03. - 15.03.2024

GK Ma 12  - Themen 2 Blöcke / Woche

Statistik und Stochastik

Wiederholung Zufallsvariable, faires Spiel, 4-Feld-Tafel, Baumdiagramme;
Binomialverteilung / kumulierte Binomialverteilung (Schauen, was in 11 
liegen geblieben ist.)

analytische Geometrie

Vektoren (Betrag, Länge, Abstand);
Rechnen mit Vektoren;
Kollinearität, Linearkombination von Vektoren;
Geraden (Geraden und Punkte, Spurpunkte);
Spiegel- / Schattenpunkte;
Lage von Graden zueinander

HERBSTFERIEN

analytische Geometrie

Produkte an Vektoren (Skalar-, Vektor-, Spatprodukt);
Klausur unter Abiturbediungungen;
Ebenen (Parameter-, Koordinaten-, Normalform);
Besondere Ebenen;
Kollinearität / Komplanarität;
Lage und Schnitt mit Ebenen (Punkt-Ebene, Gerade-Ebene, Ebene-Ebene);

WEIHNACHTSFERIEN 

analytische Geometrie Flächeninhalt und Volumen; Alte Abituraufgaben analytische Geometrie
WINTERFERIEN

PROJEKTWOCHE

Wiederholungen und komplexe Aufgaben ggf. Simulation einer mdl. Prüfung + KlausurSeite 1 von 2



12MaGk

12 18.03. - 22.03.2024
13 25.03. - 29.03.2024
14 01.04. - 05.04.2024
15 08.04. - 12.04.2024
16 15.04. - 19.04.2024
17 22.04. - 26.04.2024

18 29.04. - 03.05.2024       
01.05. Tag der Arbeit 

19
06.05. - 10.05.2024      

09.05. Christi 
Himmelfahrt

20 13.05. - 17.05.2024

21 20.05. - 24.05.2024      
20.05. Pfingstmontag

22 27.05. - 31.05.2024
23 03.06. - 07.06.2024
24 10.06. - 14.06.2024
25 17.06. - 21.06.2024
26 24.06. - 28.06.2024
27 01.07. - 05.07.2024
28 08.07. - 12.07.2024
29 15.07. - 19.07.2024

ABITUR
FAHRTENWOCHE

SPORTFEST, LETZTER SCHULTAG

Wiederholungen und komplexe Aufgaben ggf. Simulation einer mdl. Prüfung + Klausur

OSTERFERIEN

Letzte Schulwoche der 12er samt Abistreich am 12.04.2024
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12MaLK
KW vom – bis
35 28.08. - 01.09.2023
36 04.09. - 08.09.2023
37 11.09. - 15.09.2023
38 18.09. - 22.09.2023
39 25.09. - 29.09.2023

40
02.10. - 06.10.2023                 

03.10. Tag der 
deutschen Einheit

41 09.10. - 13.10.2023

42 16.10. - 20.10.2023

43 23.10. - 27.10.2023
44 30.10. - 03.11.2023
45 06.11. - 10.11.2023
46 13.11. - 17.11.2023
47 20.11. - 24.11.2023
48 27.11. - 01.12.2023
49 04.12. - 08.12.2023
50 11.12. - 15.12.2023
51 18.12. - 22.12.2023
52 25.12. - 29.12.2023
1 01.01. - 05.01.2024
2 08.01. - 12.01.2024
3 15.01. - 19.01.2024
4 22.01. - 26.01.2024
5 29.01. - 02.02.2024
6 05.02. - 09.02.2024
7 12.02. - 16.02.2024
8 19.02. - 23.02.2024
9 26.02. - 01.03.2024

10 04.03. - 08.03.2024

LK Ma 12 - Themen 2,5 Blöcke / Woche

Stochastik
Wiederholung Zufallsvariable, faires Spiel, 4-Feld-Tafel, Baumdiagramme; 

Wurzel(n) (Normalvrteilung)
Binomialverteilung / kumulierte Binomialverteilung

analytische Geometrie

Vektoren (Betrag, Länge, Abstand);
Rechnen mit Vektoren;

Kollinearität, Linearkombination von Vektoren;
Geraden (Geraden und Punkte, Spurpunkte);

Spiegel- / Schattenpunkte;
Lage von Graden zueinander

HERBSTFERIEN

analytische Geometrie

Produkte an Vektoren (Skalar-, Vektor-, Spatprodukt);
Klausur unter Abiturbediungungen;

Ebenen (Parameter-, Koordinaten-, Normalform);
Besondere Ebenen;

Kollinearität / Komplanarität;
Lage und Schnitt mit Ebenen (Punkt-Ebene, Gerade-Ebene, Ebene-Ebene);

WEIHNACHTSFERIEN 

analytische Geometrie Geraden- und Ebenenscharen;
Alte Abituraufgaben analytische Geometrie

Stochastik Hypothesentest / Alternativtest;Fehler 1. und 2. Art

WINTERFERIEN
PROJEKTWOCHE

Analysis Wdh: Ln- / Wurzelfunktion; Ortskurven; Neu: Rotationsvolumina
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12MaLK
11 11.03. - 15.03.2024
12 18.03. - 22.03.2024
13 25.03. - 29.03.2024
14 01.04. - 05.04.2024
15 08.04. - 12.04.2024
16 15.04. - 19.04.2024
17 22.04. - 26.04.2024

18
29.04. - 03.05.2024       

01.05. Tag der 
Arbeit 

19
06.05. - 10.05.2024      

09.05. Christi 
Himmelfahrt

20 13.05. - 17.05.2024

21
20.05. - 24.05.2024      

20.05. 
Pfingstmontag

22 27.05. - 31.05.2024

23 03.06. - 07.06.2024

24 10.06. - 14.06.2024

25 17.06. - 21.06.2024

26 24.06. - 28.06.2024
27 01.07. - 05.07.2024
28 08.07. - 12.07.2024
29 15.07. - 19.07.2024 SPORTFEST, LETZTER SCHULTAG

Abivorbereitung Wdh. Abiaufgaben

OSTERFERIEN

letzte Schulwoche 12er (Abiaufgaben)

Abitur

FAHRTENWOCHE
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